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Kann Deutschland
Wachsende Erkenntnis der Llnersülwarkeit

Ein Dortrag de« Reichsmintster«
a . O . Oernburg .

: : Berlin. 3. Febr .
8»!?- ^ amerikanischen Handelskammer in
bn . svrach Reichsminister a . D . Dr . Dern -
rakk -? »^ er das Thema : . Kann Deutschland
^ Qleit ? Bei Besprechung der charakteristischen

der gegenwärtigen Wirtschaftslage°e» nte der Redner.
die Erfüllung LeS Dawcsabkommens

N ? vollständige Gesund««« «nd Wiederher-
veuung des deutsche» Wirtschaftskörpers

zur Boranssetznng habe.
».^ ^ edingung , die bei nahezu zwei Millionen
sz,^ " öslosen kaum zu erfüllen sei . Die Wirt-
^ uskrise sei nicht allein ein deutsches, son-

internationales Problem ,u«, England mit 1K Million Arbeitslosen,
ftiiii»

ttet Kohlenkrise und einem gegenüber
« ei» verringerten Budget leide an der allge-
dör v̂ Wirtschaftskrise . In Deutschland sei
ib» Lebensstandard zurzeit viel geringer , als
« o des Dawcsabkommens zur
tz. j » vsietzung genommen hätten. Für die von
Kain.. ^ vorgeschlagene Lösung des ganzen
r»js vngsproblems sei die Welt beute noch nicht
vilia» * & Deutschland als erstes Land die Re-
idf* i e§ Dawcsabkommens verlangen werde ,
% . ,, ?£* Referent für kaum wahrscheinlich,'

,
"k>chland lege vor allem Gewicht ans die Er -

# n n seiner Währung .
5»!,

* ^ berste deutsche Zahlungsfähigkeit für
- i varationslcistungen schallt Dcrnburg auf
das J ^iHiarde Reichsmark fährlich . während
s. ^ Dawesabkomme« in seiner »ollen Wirk¬

test zweieinhalb Milliarde« jährlichzweieinhalb Milliarde«
verlangt .

8oein allmählicher Verkauf der
rra » sk ''Zttfinden, wobei der Erlös von der
Dernü» " vng ausgeschlossen sein müsse. Dr .
Sch » ,?vrg vertritt die Meinung , daß die
te „ »"

.verstaaten Amerikas mit den Bereinig-
ivj . rp

"?̂ en verhandeln mühten und die Bons ,
8ei »rf? !.

ffaux vorschlägt , zur Zahlung eigener
ffell«» . "^vngen verwenden. Mit der Bereit -
Äilkrak», 16 Milliarden Bons und den vor
>tu„ g - I?" kten des Dawesplanes erfolgten Lei-
^ chät»,» Hon 30—40 MIlliark ' ll ( nach deutscher
Nische

""«! oder 25 Milliardki« inach amerika-
grzb »

^ ^ ällungs habe DLutschland die
kez » bs . Kriegs schuld aller Zeiten
steh, Auch in amerikanischen Kreisen be -
luna schon die Meinung , daß die Rege -
riile » m Dawesabkommen lediglich

darstelle
^ ^ ^ internationalen Befrie-

^undgeftung des bayrischen Land -
»ages zur Befreiung Kölns.

B : München, 8. Febr .
fftzuvr , in die Tagesordnung der Boll-
iluer

'b J &.* Landtages gedachte Vizepräsident
hatte »

" ?^vend sich die Abgeordneten erhoben
Bernde » ^ Befreiung Kölns von der
er „ “ Besatzung mit einer Ansprache , in der

„
• a. ausführte :

. . Aus dask 'schr Herzen beglückwünscht ,
öic LeiriÄ^ vnd mit ihm der bayerische Lar
Äst " .̂ .^ E>cr des befreiten Rheinlai
&tet c Mitgefühl denken wir an jene
boch ntü>» sich einer solchen Erlö
der " freuen dürfen . Wir hoffen ,
Ernteno et Besatzungstruppen aus de :
? °Utik berm c

P
*cr Anfang der großzüc

?^ertraa»» Berstandi-» ' ng ist , daß diese

? edränania ? V Pfalz , recht bald vor
kit 6 »r "f. frei werden, die durch die Anw
Zeschaff -» I^^ f'r^ Armce unvermeidlicher
Gedenke»

" ^ Ür^ ®Ü*öett die Sieger von ge
dun, Lri'^ „

riche Hemmungen auf dem !
fteSE ^ . dlnmesenhelt ihrer Trr

^
rurichem Boden bedeutet .

verlor
^
di^ a? ^ . Vertrag von Locai° 'c Besetzung deutschen Gebietes jei

In Sinn .
!?"de? ^ l° " D°acn der Befreiung des R
schmerz jeE » " irch mit besond
!^wer» ,1 s ^ Lutschen Volksgenossen , die
^ ten G5 .iEcksnl als die Bewohner de :
^ °uts6,e „

' rtes zu tragen haben , das sind
^ Utscke» vom deutschen Volk und>cyen ^ ta^ e losgelöst sind .

Mit tiefer Teilnahme verfolgt ganz Deutsch¬
land , verfolgen besonders wir Bayern das

Schicksal der Deutschen in Südtirol .
Die in Südtirol geübte Behandlung der deut¬
schen VolkSminberheit ist ein Hemmnis für die
Befriedung Europas . Für den Frieden zu
wirken und die moralischen wie wirtschaftlichen
Kriegsfolgen zu überwinden, ist aber heute die
wichtigste Aufgabe aller Staatsmänner der Völ¬
ker. Im Sinne friedlicher Aufbanarbeit wollen
wir Bayern ohne Schwarzseherei wie ohne fal¬
sche Hoffnung mitschaffcn am Wiederaufbau der
Existenzgrundlage des deutschen Volkes. Der
Klang der s- - ' - n Glocken vom Rhein stärke uns
in unserem Glauben an ein glückliches Ge¬
lingen !

Die Ausführungen des Vizepräsidenten wur¬
den vom ganzen Hause mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Zusammentritt -es Auswärtigen
Ausschusses .

: : Berlin , 3. Febr .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages

trat heute vormittag unter dem Vorsitz deS
Abgeordneten Hergt zusammen . Reichsanßen-
minister Dr . Stresemann nimmt an der
Sitzung teil. Auf der Tagesordnung stehen
Luftverkehrsfragen , das deutsch-spanische Wirt¬
schaftsabkommen , der Entwurf eines Gesetzes zu
dem Zusatzvertrag zum beutsch-niederländtschen
Handels- und Schiffahrtsvertrag und als letzter
Punkt der Tagesordnung die Frage des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völker¬
bund .
Der Ausschuß behandelte zunächst das vorläu¬

fige Wirtschaftsabkommenzwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Spanien vom
18. November 1926 , sowie den Zusatzvertrag vom
26 . November zum deutsch -niederländischenHan¬
dels - und Schiffahrtsvertrag vom 31 . Dezember
1861 und den deutschniederlänbischen Zoll- und
Kreditvertrag vom 26 . November 1926 . Nach
längerer Aussprache , in deren Verlauf auch der
Reichsminister Dr . Stresemann das Wort
ergriff , wurden die Gesetzentwürfe an den Han-
delsvolitischen Ausschuß weitergeleitet.

Es folgte die Besprechung über die Frage des
Eintritts Denffchlaud in den Völkerbimd.

Zur Frage der Fürstenabfindung.
VDZ . Berlin . 8. Febr .

Im Rechtsausschuß des Reichstages wurden in
der Debatte von einem Vertreter der preußischen
Regierung Mitteilungen über die Mrlitär -
pensionS bezöge von Mitgliedern des vor¬
maligen preußischen Königshauses gemacht . Da¬
nach beziehen Prinz Eitel Friedrich als früherer
Diivisionskomm -andeur in Generalmajorsstellung
jährlich 10 074 M„ Prinz Adalbert, als ehemali¬
ger Korvettenkapitän jährlich 4830 M . und Prinz
Oskar als Oberst und Brigadekonnnandeur jähr¬
lich 7654 M . Ferner beziehen Prinz Heinrich
als Großadmiral und Generalinspektor der
Riariue seit dem 1 . März 1926 — die früher ge¬
nannten Pensionen werden seit dem 1 . Dezember
1923 bezahlt — jährlich 17127 M . und Joachin:
Albrecht Prinz von Preußen als Major seit dem
1 . Mai 1908 jährlich 3013 M. In der General -
debatt« erhielt zuerst der Komi» nnist Neubauer
das Wort , um den Antrag für « ntschädi -
gungslose Enteignung zu befürworten .
Die Generaldebatte wird am Donnerstag vor¬
mittag fortgesetzt .

Das deutsche Gericht tn Kairo.
: : London . 3. Febr .

Einer Meldung des „Daily Telegraph" aus
Kairo zufolge ist gestern das deutsche Schwur¬
gericht in Kairo zur Aburteilung der beiden
deutschen Staatsangehörigen zusammengctreten.
Abgesehen von der Anklage des Mordes sind
die Beklagten noch einer ganzen Reihe von
Einbruchsdiebstählen beschuldigt, die alle gegen
Ende des Jahres 1922 verübt worden sind . Die
beiden Angeklagten gaben bei der Vernehmung
zwei sich widersprechende Darstellungen der
Mordtat . Während der eine behauptet, daß sein
Genosse Klausen in daS Schlafzimmer cingetre-
tcn sei und nach Niederschlagung des Opfers
den tödlichen Schuß abgcfeuert hätte, leugnet
Klausen dies . Klausen beschuldigt dagegen seinen

' Genossen , mit einem drfften Mann die ganze
Sache angezettclt zu haben , um eine große
Summe Geldes zu erpressen .

zahlen ?
des Dawesplanes.

Oer Geschäftsbericht der Deutschen
Tieichspost.

Berlin . S. Febr .
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht ihren

GeschäfiSbericht über den Dezember 1925 . Da¬
nach zeigt der Briefverkehr eine Zunahme
von 8,4 v. H., die Stückzahl der eingezahlten
Postanweisungen und Zahlkarten fft um 13.6
Prozent gestiegen . Der Umsatz im Posffcheck-
verkehr hat im Dezember bei rund 49 Mill .
Buchungen 9716 Millionen Reichsmark betra¬
gen , von denen 7471 Millionen Reichsmark, bas
sind 77 v. H ., bargeldlos abgewickelt wurden.
Der Telephon verkehr ist gegenüber dem
November fast unverändert geblieben. Die
Zahl der Fernsprech-Hauptanschlüsse ist gegen
das Vorjahr um rund 11 v . H. gestiegen, die
Gesamtzahl der Fernsprechstellen betrug im De¬
zember 1925 2 581 344. Der Funktele -
graphenverkehr mit dem Ausland zeigt
gegenüber November einen Zugang von 19
v. H ., der tn der Haupffache darauf zurückzu¬
führen ist . daß infolge Störungen der Draht¬
verbindung außergewöhnliche Funkverbindun¬
gen mit Oslo , London , Paris , Stockholm und
Kopenhagen hergestellt werden mutzten .

Die Zahl der Teilnehmer am Uuter-
haltungsruudfiiuk hat die erste Million

überschritten.
Der Zugang betrug 56 495 Teilnehmer . Ende
Dezember waren 19 Sender im Betrieb . Die
Aufstellung eines Senders in Baden ist in
Aussicht genommen. Die Interalliierte Rhein-
landkommiffion bat den Gebrauch von Funk-
empsangsapparaten im besetzten Gebiet grund¬
sätzlich zugelaffen .

Nach dem Stand vom 31 . Dezember 1926
waren beschäftigt 261896 Bcanite im Hauptamt,
40 810 außerhalb des Beamtenverhälinisses
stehende, in dauernd erforderlichen Dienst-
posten tätige »oll beschäftigte Personen , 30 873
Personen «IS Vertreter für Erkrankte und Be¬
urlaubte und als Aushilfen .

Der K a s s c n a b sch l u ß zeigt folgendes
Bild : Einnahmen 145 .6 Millionen Reichsmark,
Ausgaben 163.1 Mill . , darunter persönliche Aus¬
gaben 98 .0 Millionen . Im ganzen hat sich also
für den Dezember ein D e s i z i t v o n r u n d
17J4 Millionen ergeben . In den Ein¬
nahmen ist nicht einmal der Stand vom De¬
zember 1924 erreicht . Den Grund dafür sucht der
Bericht in der allgemeinen Krisis der Wirt¬
schaft .

Sin Werber für die Fremdenlegion
verurteilt.

DZ . Frankfurt a . M .. 3 . Febr .
Der 27jährige Privatdetektiv Paul Moysic -

zik halte im Jahre 1920 mehrere junge Leute
im Frankfurter Hauptbahnhos dazu verführt ,
sich zur Fremdenleaion anwerben z » las¬
sen , und brachte sie nach dem Lager Griesheim.
Dabet siel es dem einen der jungen Leute aus,
daß M . sich sehr intim mit französischen Offizie¬
ren unterhielt . Es gelang dem jungen Mann ,
aus dem Abtransport nach Metz zu entfliehen,
und er erstattete sofort Anzeige gegen seinen
Enffnhrer . Aber erst im November 1924 ent¬
deckte man Moysiczik als Gefreiter bei
der Reichswehr , und es stellte sich heraus ,
daß er in dieser Eigenschaft im Dienste der
Franzosen weiter Spionage verübte . Das
Reichsgericht verurteilte ihn deshalb im Okto¬
ber v . I . zu 12 Jahren Zuchthaus und 5690 Mk.
Geldstrafe. Im Zuchthauskostüm hatte er sich
gestern vor dem Großen Schöffengericht wegen
der Entführung junger Deutscher zur Fremden¬
legion zu verantworten . Das Gericht ver-
urteilte ihn einschließlich der vom Reichsgericht
verhängten Strafe zu einer Gesamtzucht¬
hau S st rase von 12% Jahren .

Die Eröffnung des englischen Parlaments .
: London , 2. Febr . Die Parlamcntstagung

wurde heute mit den üblichen Zeremonien durch
den von der Königin begleitetem König eröffnet.
Der König führte in seiner Rede u . a . aus :
Eine bedeutende Verminderung der
R ü st u n g e n müsse als Ergebnis der Konfe¬
renz von Locarno möglich sein . Ferner kündigt
die Thronrede die Einbringung einer Vorlage
an , ans Grund deren die eingcführten landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse und Fabrikwaren eine
Bezeichnung erhalten sollten , um eine Unter-
scheidung zwischen den Erzeugnissen des briti¬
schen Reiches und jenen des Anslandes zn er¬
möglichen .

Lm Zeichen der „Abrüstung".
Die militärischen Rüstungen Italiens .

: Paris . S. Febr .
Der Pariser Korrefpoudeut des „Newqork

Hcrald" hat eine Studienreise «ach Italien ««>-
teruommen. Er berichtet , das neue F l « g -
zcugprogramm sehe de« Ausbau der Lnft-
streitkräste innerhalb von vier Jahren anf 182
Geschwader , bestehend ans 8000 Flugzeu¬
gen «ud Wasserflugzeuge « vor. Das
italienische Budget für Lustschiff¬
fahrtswesen übertreffe bereits das entsprechende
Budget der Vereiuigten Staaten . Die italie¬
nische Marine habe bereits eine Wasserver¬
drängung von 271999 Touncn . Italien ent¬
wickelte namentlich de« Ba« besonders leichter
Krcnzer «nd Unterseeboote. Der ««moderne
Kricgshafe« von Pola werde durch neue Flot -
teustützpunkte in Spezia , Genua «nd Tarent er¬
setzt. Im kommende « Jahre solle« 3 99 999
Nekrnte « eingczoge « werden. Die
faszistische Miliz bestehe ans 859 999 gut aus¬
gerüsteten Mannschaften.

Oer Kampf um Vormachtstellung
zur See.

: : Paris . 3. F^br .
Wie aus Washington gemeldet wird, hat die

Vertagung der vorbereitenden Abrüstungs¬
konferenz in politischen Kreisen einen sehr u- n -
günstigen Ei ndruck gemacht. Präsident
Covlidge hat die Hosfnnng lmsgesprochcn , das;
es sich nur um eine augenblickliche Vertagung
handele und daß die Frage sobald wie möglich
wieder aufgegriffen werde . Das Staunen ixr
amerikanische » Regierung über die Vertagung
sei umso größer , als sie sich mit der Konferenz
einverstanden erklärt hatte, obwohl sic nicht
ihren ursprünglichen Zlbsichten entsprach . Älach
dem „New Aork Herald" beabsichtigt Coolidge
für den Fall , daß die Konferenz für längere Zeit
vertagt werde , eine neue Konferenz in Washing¬
ton vorzufchlagen .

Ziach der „Chicago Tribüne " habe man in
Washington den Eindruck . England ver¬
such « seine alte Position als erste
Seemacht wieder zu erringen . Trrg -
land werde den Vorschlag machen, daß die Flot¬
ten in Zukunft nur noch aus Kreuzern bestän¬
den und hoffe in Genf bedeutend mehr Kreuzcr
als die Vereinigten Staaten zugesianden zu er¬
halten, weil das weitverzweigte britische Reich
mehr Schiff« zu seinem Schutz nüfig habe als die
Vereinigten Staaten . Der amerikanische Vor¬
schlag für di« Entwafsnurigskonferenz gehe vor¬
aussichtlich dahin, daß das Verhältnis von
5 : 5 : 3 (England : Amerika : Japans auch mtf
die Hilföstreitkräfte ausgedehnt werde . Die
amerikanische Flotte brauche große Kainpffchiffe
und U -Boote wegen der Länge der Küste , die
Amerika zu verteidigen habe , und zum Schutz sei¬
ner auswärtigen Besitzungen .

Oie Finanzdebatte in der franzö¬
sischen Kammer.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs ".s
E. Paris , 3 . Febr .

Die Kammer setzte geistern die Finanzdebatte
fort. Zuerst wurden drei Bertagungs -
a n t r ä g c eingebracht , die indessen nach langer
Debatte zurückgezogen wurden . Malvq,
der Vorsitzende der Finanzkornmissicm , vertei¬
digte seine Kommission gegen die von vielen Sei¬
ten gegen sie erhobenen Vorwürfe . Die Radi¬
kalen wollten die Beratungen aussetzen , bis die
Negierung sich darüber klar sei, welche Maßnah¬
men sie zur Stabilisierung und zum Budgetaus-
gletch eigentlich anivenden wolle . Darauf sprach
Ministerpräsident Briand gegen die Ver¬
tagung. Man müsse Vertrauen haben , so führte
er ans , denn die neuen Schwierigkeiten seien
nicht unüberwindbar . Gegen die Projekte der
Finanzkommission hätte er nur das eine cinzu-
wendcn , daß sie kerne un>mittelbarcn neuen Er¬
trägnisse abivürfen. Notwendig seien aber diese
sofortigen neuen Einnahmen , um Frank¬
reich vor einer neuen Inflation zu bewahren.
Hierführ sei der Budgetansglcich die Grundbe¬
dingung. Neue Steuern wären erforderlich
um das Ansehen Frankreichs im AnAlanbe zu
heben .

Nach Briand sprach der Sozialist Blum , der
die sofortige Stabilisierung als ein gefährliches
Experiment bczeichnete. Es entspann sich dann
eine lange Debatte über den von der Finanz¬
kommission vorgeschlagencn Berhandlungsmodus
Dt« Finanzkommission wünschte Beginn de :
Einzelberatung über den Gesamtentwnri
der Regierung , beginnend mit dem 8 3. Hi'c >̂
über kam es zur Abstimmung . Es stiminter
für die Finanzkommission 815 und gegen st« 20>
Abgeordnete. Diese Abstimmung bedeutet zwei
fellos einen >Dieg des Kartells und wird maß
gebend bleiben für die weitere Einzelberaiung

Die Kammer vertagte sich auf heirie.
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Ein Nachspiel MNeWprüWntenwahlm demSchwurgeM
Oer Zusammenstoß des Reichsbanners mii dem Gchlageter -Bund — Wachtmeister Reihe unter Anklage des

Landfriedensbruchs und Totschlags .
Karlsruhe , 3. Februar . Heute begann das

Karlsruher Schwurgericht sich mit
bem Ueberfall zu beschäftigen , dem anläßlich der
Reichspräsidentenwahl am 26 . April 1825 das
17jährige Mitglied des Schlageterbundes Grö¬
ber zum Opfer fiel.

Angeklagt ist der Polizeiwachtmeister Otto
Friedrich Reitze aus Durlach wegen

Landsriedensbruchs und Totschlags.
Den Vorsitz der Schwurgerichtsverhandlung

führt Landgerichtsbirektor Dr . R u d m a n n
unter Beisitz der Landgerichtsräte Winter und
Traumann . Die Anklagebehörde ist ver¬
treten durch Oberstaatsanwalt Mehl . Die Ver¬
teidigung wird geführt von Rechtsanwalt Dr .
Hoffmann aus Karlsruhe . Die bei dem
Ueberfall Verletzten und die Mutter des getö¬
teten Gröber sind als Nebenkläger erschie¬
nen und werden von Rechtsanwalt Dr . Dic -
bold vertreten .

Die Verhandlung wird von einer überaus
zahlreichen Zuhörermenge verfolgt. Auf dem
Richtertisch liegen zahlreiche Instrumente , die
den an dem Ueberfall beteiligten Personen ab¬
genommen wurden , ferner Kleidungsstücke , der
Dienstrevolver des Wachtmeisters Reitze, Rah¬
men von Wahlplakaten usw.

Der Vorsitzende las den Eröffnungsbeschlutz
vor.

Die Vernehmung des Angeklagten .
Hierauf wurde der Angeklagte über seine per¬

sönlichen Verhältnisse vernommen. Reitze ist
40 Jahre alt , Sohn eines Maurers in Durlach,der Vater lebt noch . Reitze war längere Zeit
bei Gritzner tättg , 1912 wurde er auf seine Be¬
werbung hin als Schutzmann angenommen, hat
zwei Jahre beim Art .-Rgt . 50 gedient , während
des Krieges war Reitze als Wachtmeister im
Feld, nach seiner Rückkehr trat er wieder seinen
Dienst bei der Polizei an.

Auf Befragen des Vorsitzenden , ob er, Reitze,den Eindruck hatte, daß man mit seinem Dienst
immer zufrieden war , antwortete der Ange¬
klagte mit Ja . Der Vorsitzende erwähnt eine
Vorstrafe von 16 Mk . für eine belanglose Sache .

Reitze erzählte dann von seinem Eintritt in
das Reichsbanner, wo er führendes Mitglied
war . Der Oberbürgermeister von Durlach war
mit der Zugehörigkeit und der Tätigkeit des
Reitze beim Reichsbanner einverstanden. Der
Angeklagte erzählt, daß er bemüht gewesen sei ,
auf Disziplin zu halten , er sei der Meinung
gewesen, daß er auf die Leute nur günstig im
Interesse des Schutzes der öffentlichen Ordnung
würde einwirken können . Er hat auch mehrfach
mit Hiller, dem Führer des Schlageterbundes
verhandelt mit dem Zweck, Zusammenstöße zu
vermeiden.

Auf die Frag « des Vorsitzenden , ob er, der
Angeklagte, der Meinung sei , daß die Schärfe
nur auf der Gegenseite zu suchen sei, antwortete
Reitze mit Ja .

Der Angeklagte erzählte auf Befragen , daß
auch schon vor der Präsidentenwahl es zu Zu¬
sammenstößen gekommen war , ein starker Zu¬
sammenstoß war am 15. März erfolgt. Auch bei
der Bismarckfeier, acht Tage später, kam es zu
Zusammenstößen bet Heimkehr vök Mitgliedernder Rechtsorganisationen von der Feier .

Der Angeklagte schildert die Vorgänge so,
daß sie sein Bemühen , Zusammenstöße zu ver¬
hüten, beweisen sollen . Der Angeklagte bejaht
diese Absicht auf Befragen des Vorsitzenden .

Reitze gibt dann eine Schilderung von Karl
Hiller, dem Führer des Schlageterbundes, so
wie er, der Angeklagte , ihn steht.

Zum Anklagepunkte selbst frägt der Vor¬
sitzende :

Bekennen Sie sich im Sinne der Anklage für
schuldig?

Angeklagter: Nein.
Bekennen Sie sich überhaupt nicht für straf¬

bar ?
Doch, weil ich die Waffe zur Hand nahm .
Der Angeklagte wird nun aufgeforüert, die

Vorgänge an dem Unglückstag eingehend zu
schildern. Der Angeklagte war an diesem Tag
nicht im Dienst, er war damals zur Polizek-
schule kommandiert. Nach Abgabe seines Stimm¬
zettels am Nachmittag zog er seine Reichs¬
banneruniform an , um sich zum Abend in dke
Festhalle zu begeben . Um 6 Uhr fand er oas
Reichsbanner angetreten : auf seine Frage , wcL
los sei , sagte man ihm , es ibären in Grötzingen
Reichsbannerleute schwer verwundet worden.
Reitze will gefragt haben , ob die Polizei Be¬
scheid wisse , die Antwort lautete ja . Wetter
hörte er, baß ein Auto des Rechtsblocks von
Karlsruhe her erwartet wurde. Seine — des
Angeklagten — Absicht war nun , das erwartete
Auto anzuhalten und die Leute zum ruhigen
Auseinandergehen zu mahnen. Was eigentlich
das aufmarschierte Reichsbanner mit dem Auto
machen wollte, habe er nicht genau gewußt.

Auf Befragen des Vorsitzenden gibt der An¬
geklagte zu , daß er seinen Dienstrevolver
bei sich hatte. ^

Die Aufstellung und Führung des Reichs¬
banners . das sich an der Karlsruher Allee auf¬
gestellt hatte, habe zunächst Haas gehabt .

Die Reichsbannerleute kundschafteten nun
aus , wann und woher das erwartete Auto kom¬
men werde . Die drei in Betracht kommenden
Straßenzugänge wurden auf Anordnung Reit¬
zes besetzt . Der Angeklagte begründet seine
Anordnung damit, daß man die Leute mit dem
Auto festnehmen wollte , um die Täter in Gröt -
zingen festzustellen .

Der Vorsitzende macht den Angeklagten dar¬
auf aufmerksam , daß er kurz vorher eine an¬
dere Begründung bezügl. seiner Absicht auf bas
Auto gegeben habe .

Gegen K8 Uhr gab Reitze den Befehl, nach
der Festhalle zu marschieren , in der Annahme,
daß die Autoinsassen auf die Einfahrt nach Dur -
,lach verzichtet hätten.

Kurz vor der Festhalle hörte er vom Publi¬
kum rufen : Sie kommen , sie kommen , aus der
Brück sind sie , da krachts .

Wahrscheinlich war die Nachricht durch Rad¬
fahrer nach Durlach gebracht.

Auf das Rufen des Publikums machte die
hintere Gruppe des Angeklagten sofort kehrt .
Reitze marschierte nun im Schnellschritt vor, in
der Absicht , Zusammenstöße rechtzeitig zu ver¬
meiden . Vom Grünen Baum aus sah man schon
die Autos stehen.

Er forderte S p i n d l e r auf, zu Verhand¬
lungen vor zu kommen . Die Gruppe sollte zu-
rückhleiben . Die Straße war freigehalten, ein
Teil der Reichsbannerleute stand rechts , ein
Teil links, im ganzen etwa 40 Reichsbanner-
leute. Drum herum stand eine große Men¬
schenmenge-

' Oas Oon -Luan -Problem .
Bortrag im Kaufmännische« Verein .

Das Don-Juan -Problem hat nicht nur von
je die Künstler aller Arten stark beschäftigt, es
ist auch von den Gcschichtsphilosophen , Aestheti-
kern , Psychologen , ja selbst von Medizinern in
vielen Untersuchungen, Darstellungen usw . be¬
handelt worben. An Weltbedeutung steht Don
Juan hinter Faust und Hamlet nicht zurück.

Im Kaufmännischen Verein sprach der staat-
liche Musikdirektor Karl H a l l w a ch s aus
Kassel sowohl über das Problem Don Juan in
Dichtung, Sage und Musik wie über die Gestalt
selbst. Der frei gehaltene Vortrag war flüssig,
unterhaltsam , spannend, in den Konklusionen
eindringlich und leidenschaftlich bekennerisch.
Leider war die Veranstaltung nur schwach be¬
sucht , große Fragen interessieren heute nicht
mehr. Die großen Fragen verlieren dabei aller¬
dings nicht an ihrem ewigen Wert . Der Vor¬
tragende führte » . a . ans :

Wir Deutsche haben uns von je mit größter
Energie neuen, geistigen Strömungen hinge -
gcben , haben sie verarbeitet und darüber für 's
eigene Leben Wichtiges gewonnen. Von
Deutschland ging der Herzschlag zu allen Völ¬
kern . So ist auch das romanische Don-
Juan -Problem von einem Deutschen gelöst
worden. Unter einem Don Juan versteht man
gewöhnlich einen relativ jungen Mann , der ein
großes Herz hat und ein kleines Gewissen . Da¬
mit ist jedoch nur ein geringer Teil des Don-
Juan -Wesens gezeichnet. Der Stoff ist in lan¬
gen Jahrhunderten rätselvoll anlockend gewe¬
sen und ift’S auch heute noch trotz Mozarts
Meisterwerk. Don Juan stellt den Gegensatz
zum germanischen Geistesmcnschcn dar, er ist
der Repräsentant der südlichen Sinnenlust .
Sowohl das Faust- wie das Don-Juan -Problem
entstammen der Renaissance -Zeit. Die beiden
Sagen treten auf als Prinzip des sich befreien¬
den Menschentums, als eine Rückkehr zur Na¬
tur und als Ausbriiche gewaltiger Sehnsüchte ,
die sich auf die geistige oder dte sinnliche Seite
drängen.

Der Don-Juan -Stoff stammt aus dem 18.
und 14. Jahrhundert . Die Legende meldet, daß
am Hofe Peters des Grausamen von Spanien
ein junger Lüstling namens Don Juan Tenorio
gelebt habe . Von ihm sei Donna Anna ver¬
führt und ihr Vater , der Komtur, erstochen
worden . Darauf hätten Mönche , denen der er¬
mordete Komtur Gefälligkeiten erwiesen hatte,den leichtfertigen Jüngling in 's Kloster gelockt
und getötet. Das plötzliche, spurlose Verschwin¬
den Don Juans habe aber im Volke die bedeu¬
tungsvolle Erklärung gefunden , daß das Stand¬
bild des Komturs den Frevler in die Hölle habe
versinken lassen.

So kamen also damals schon Kontrast und
Gegenspiel zur Ausarbeitung : Geist ( das
Standbild von Stein ) , Sinne lDon Juan ) . Zuallen Zeiten und bei allen Völkern galt die
Totenverhöhnung ( die Don Juan auf dem
Kirchhof dem Denkmal gegenüber begeht ) als
das fürchterlichste Verbrechen . Diese JmpietätDon Juans fordert die Weltsittlichkeit lden
„Geist" ) heraus , weil eben großartiges Ver¬
brechertum die letzte Sprosse menschlicher Ge¬
meinsamkeit verließ. Aber durch diese Gegen¬
sätze wurde der Stoff grandios , Weltmythus .
Tirso de Molina tGabriel Tellez ) gab die erste
dramatische Bearbeitung der Sage . Von ihm
waren Goldoni in Italien und Molisrc in
Frankreich mehr oder weniger beeinflußt. Die
Romanen wurden iiber diesen Stoff nicht Herr ,
einstweilen aber auch die Deutschen nicht. Man
sah in Don Juan damals nur den schauder¬
haften Verbrecher, genau auch wie im vorgoethi-
schen Faust , dem Faust der Volksbücher . Man
war noch nicht frei genug.

Der Stoff » der schrankenlosen Sinnlichkeit
konnte nur durch die Musik , nicht durch die
Dichtung gezwungen werden. Gluck war der
erste mit seinem Ballett „Don Juan ". lDer
Bearbeiter der Handlung, der tüchtige Ballett-
meister Angiolini , verwendete nur die Hgupt-
creiguisse des Stoffes , machte aus Don Juan
und seinem Diener Katalinon , so heißt Leporello
bei Tirso , eine Gestalt, d. h . Don Juan wurde
nun auch furchtsam und nur aus Eitelkeit und
Standesdünkel mutig, vielmehr frech. Dieser

Reitze will den Befehl gegeben haben , daß
niemand etwas unternehme.

Auf der Straße fuhren ganz langsam die
beiden Autos der Rechtsblockleute .

Reitze ging voraus , hob die Hand und rief
Halt ! Aus den Rus hielt das Auto nach we¬
nigen Schritten am Rand des Gehwegs. Die
Insassen des Autos hatten , wie Reitze gesehen
haben will, allerhand Gegenstände zum Schla¬
gen in den Händen.

Reitze erzählt weiter, die Leute aus den
Autos hätten Miene gemacht, nach ihm zu schla¬
gen : er habe dem Wilhelm Hiller in dem
einen Auto zugerufen : Komm runter !

Hiller habe sich zurückgebogen und etwas ge¬
sagt , in dem Augenblick seien Steine vom
Auto herabgeslogen, das seien die ersten
Steine gewesen . Getroffen worden sei nie¬
mand. Aber mit dem ersten Steinwurf „ging
die Hölle los ". Von allen Setten
ging das Werfen los . Benützt wurden
Schottersteine vom Bahnkörper der Elektrischen .
Es wurden jedoch auch große Steine benutzt.

Die Leute im Auto legten sich im Auto nie¬
der , um Schutz zu haben. Plötzlich habe er
einen Schub gehört und zwar vom vorderen
Auto her, von einem Mann , den er. der An¬
geklagte . im Auto stehen sah, es war Willy
Erb . Ein vierjähriges Kind des Erb saß vorn
auf dem Führersitz. Er habe den Erb immer
im Auge gehabt , er hatte den Eindruck , als ob
Erb nach ihm gezielt und zweimal auf ihn ab¬
gedrückt hätte.

Der Steinhagel ginn weiter. Erb habe noch
eine Anzahl Schüsse abgegeben . Er . Reitze , er¬
fuhr dann , daß Spindler verwundet sei , ein
Mann in der Nähe Reitzes sei ebenfalls verwun¬
det worden. Um den Erb zur Vernunft zu
bringen, wollte er einen Schreckschuß abgeben .
Er ging ums Auto herum, um in die Nähe
von Erb zu kommen , damit er im Tumult den
Schreckschuß auch höre . Da sah Reitze einen
Schlitz in den Autowandbrettern und dachte ,das ist eine günstige Gelegenheit für den
Schreckschuß . Er steckte die Waffe in den Schlitz,
richtete die Mündung so , daß der Schutz in die
Höhe gehen mußte, gesehen habe er in der
Schußrichtung niemand. Dann habe er zweimal
abaedrückt .

Er hätte nicht das Gefühl, jemand getroffen
zu haben .

Er sah, daß dann mit einem weißen Tuch
vom Auto gewinkt wurde. Er ging wieder um
das Auto herum, auf seinen früheren Platz
zurück. Auf dem Auto schoß Erb weiter.

Reitze will dann nach Abgabe der Schreck¬
schüsse noch einmal versucht haben , die Menge zu
beruhigen mrd da8 Steinwerfen aufzuhalten.
Nun habe er auch zum erstenmal den Karl
Hiller gesehen. Fortgesetzt bemühte er sich, die
Menge und die Reichsbannerleute zu
beruhigen, die immer noch mit Steinen warfen
und in das Auto hineinschlugen . Mittlerweile
kam auch als erster Polizeibeamter Wachtmeister
Nestle .

Einzelne der Autoinsassen , die abstiegen , wur¬
den auf der Straße verprügelt von Reichs¬
bannerleuten und Zivilpersonen.

Zwei Mann wurden schwer verletzt vom
Auto herunter gehoben , der eine wurde mit
einer schwarz-weiß -roten Fahne zugedeckt in
der Annahme, baß er t o t sei.

Als die Menge die Folgen des Zusammen¬
stoßes sah , trat Ruhe ein . Die Sanitäter
trafen ein und beschäftigten sich mit den Ver¬
wundeten.

Mischling konnte darum nie Interesse wecken
und brachte die herrliche Musik Glucks zum
Scheitern. ) Kurz vor Mozart war cs in Italien
Gazaniga , der eine Oper aus dem Don -Juan -
Stoff schuf. Alle Versuche aber schlug Mozart
durch sein unsterbliches Werk - Die Kühnheit,
wie er Tragik mit Komik verband, läßt sich nur
mit der Shakespeares vergleichen . Don Juans
Dämonie besteht in seiner Unwiderstehlichkeit ,
er kennt kein Denken , nur das Leben . Nie
reflektiert er über sich selbst, er bleibt sich in
allen Situationen getreu.

Mozart steht und fällt mit der Aufführung
und der Bühne . Noch immer ist „Don Juan "
die Oper aller Opern , das einsamste Werk der
Musikliteratur , kaum jemals in Vollendung zu
sehen und zu hören. Selbst die Wiedergabe
eines „Tristan " ist der des „Don Juan " gegen¬
über leicht wie eine Clementi-Sonate .

Auch die übrigen Gestalten der Meisteroper
charakterisierte der Vortragende treffend. Der
fürchterlichen Uebersetzung des alten Rochlitz
ging er mit Recht zornig und wuchtig zuleibe .
Kurz streifte er dann noch die neueren Bearbei¬
tungen und Deutungen des Don-Juan -Pro -
blems, die , wie überzeugendnachgewiefen wurde,
neben der Mozartischen Gestaltung nicht in Be¬
tracht kommen .

Der flotte, geistvolle Vortrag fand lebhaften
Beifall. A. R.

Kunst undMssenschrM
Wie kam die attische Göttin nach Berlin ?

Die Herkunft der attischen Göttin , für die das
Berliner Museum eine Million zahlte und die seit
kurzem öffentlich ausgestellt ist , hüllt sich noch
immer in ein geheimnisvolles Dunkel , das ver¬
mutlich so bald nicht aufgeklärt wird. Wie
abenteuerlich es bei solchen Erwerbungen hcr -
zugehen - pflegt, erzählt höchst anschaulich Hans
Roscnhagen im Februarheft von Velhagen u .
Klasings MorMsheften , die zum erstenmal eine
farbige Wiedergabe des Originals zeigen . Be¬
kanntlich haben die Regierungen der Mittel -

Reitze gab dann Befehl zum Antreten »n
ließ abmarschieren .

Reitze glaubt , aus Befragen des Vorsitzend ,
daß er sich wegen unerlaubten San
ßens strafbar fühle. a

Es tritt um 10yt Uhr Pause von 10 Min«'
ein . . a

Nach der Pause wurde die Vernehmung "
Angeklagten fortgestzt . Der Angeklagte grv> °
daß ein Landfricdensbruch vorliegt , aber
könne sich nicht als Rädelsführer betrachten - ,
er sich nicht als Teilnehmer am Land? ^
densbruch fühle, feine Absicht sei nur gewei . .
im Sinne der Orbnungswiederherstellung I
wirken. ,

Der Angeklagte wird auf das Gutachten
Sachverständigen aufmerksam gemacht, baß
beiden Kugeln , die bei dem Toten 0{?

»L
den wurden, aus seiner ( Reitzes -) Pistole »»
men .

Der Angeklagte erklärt , das sei ihm ein,9*
sei , die Kugeln müssen nach Auffassung des ,
geklagten aus einer anderen gleicham"
Waffe stammen .

Der Vorsitzende macht Reitze daraus ^
merksam , daß er erst nach längerem 2

, sit
nen zugegeben habe , daß er eine Waffe vm '
hatte und damit zwei Schüsse abgefeuert

Reitze erklärt , er habe anfänglich geleE -,
weil er überzeugt war , baß er niemand »er-
habe . Er sei der Meinung gewesen , daß,G » ,
b e r durch Steinwürfe getötet worden sei. *

jj,
Untersuchungsrichter habe ihm gesagt , wir » ,
sen , daß aus Ihrer Dienstwaffe nicht ges«^ .
worden ist , das habe ihn veranlaßt , nichts » $
die Verwendung seiner Waffe zu sprechen, ;
nicht wegen unerlaubten Schießt
bestraft zu werden. {1

Reihe hat anfänglich auch geleugnet, baß
einen Gummiknüppel bei sich hatte. ,,

Reitze bestreitet auch , daß er durch Rufe »
gehetzt habe .

Der Vertreter der Nebenkläger fteu*
((

Frage , warum der Angeklagte , um i
Schreckschuß abzugeben , ausgerechnet >
Waffe in die Spalte gesteckt habe . v

Der Angeklagte erklärt , der Grund sei
sen , dem Erb den Schuß besser vernehmbar
machen.

Damit war die Vernehmung des Ange"
ten abgeschlossen.

Oie Vernehmung der Zeugen
Kurz vor 12 Uhr begann die Zeugenveri»

mnng. ,
Als erster Zeuge wurde Landgerichts

Höhnel - Pforzheim vernommen, der y
fraglichen Abend aus einer Autofahrt »

r,
Pforzheim war . Kurz vor dem Eingang
Durlach sah er zwei Lastkraftwagen mit 9^ ^ »
blockleuten . Am Ortseingang kam ihm
Trupp von Leuten, darunter Reichsbanner̂ ^ ,,
entgegen gesprungen, er sagte sich gleich , dass >
einen Zusammenstoß. Waffen hat er nicht *
sehen.

Bet einem Halt in Grötzingen erfuhr er, ~
es in Durlach zu einem Zusammenstoß gew
men sei .

Auf Befragen erklärt der Zeuge, daß die
den Lastauto keine Möglichkeit W.Lj
hatten, noch vor dem Ortseingang umzukev' .

Oberivachtmei'^ r Schaub - Durlach
dert den Vcrl'^» der Propagandasahrte »

^

meerläuder die Ausfuhr antiker KunstiM ^.
verboten. Aber selbst der dümmste Bauer MN,
daß er bei Anmeldung eines Fundes bei r,,
Behörden wenig oder nichts zu erwarten
und so deckt er die Stelle , wo er. einsam . ..
beitend , auf einen behauenen Stein stößt» Msam wieder mit Erde zu und wartet aedn > jji
eine günstige Zeit ab , wo er unbeobachtet Mvermuteten Schatz heben kann . Er we >v
der nächsten Stadt sichere und versckw
Leute , die ihm jedes gefundene Stück
men , auch das wertloseste , in der richtigen .j {,i:
aussetzung , daß er, zutraulich gemacht, ;
auch einmal eine wirkliche Kostbarkeit ins ’ \ ,(rträgt . Die Hauptschwierigkeit besteht .■
darin , einen wertvollen und vielleicht »mm ^,
reichen Fund unbemerkt über die sorgsam .
wachte Grenze zu schaffen: doch auch das
sich mit Hilfe einiger zuverlässigen Me »>n -
erreichen . Sind die Grenzwächter durch ‘ P!
metallischen Händedruck nicht zu gewinnen - ^
muß zur Steinsäge gegriffen und der ft»» ?^ !
so viel Stücke zerschnitten werden, daß
beguem und unauffällig an verschiedenen ..^ ,,
len über die Grenze befördert werden
Der kluge Aufkäufer reist voraus ins Nam" ^
land, nimmt die Einzelstücke in Emvi'ang M
setzt sie mit Hilfe eines guten Binder» » ' .jjt
wieder zusammen . Nunmehr handelt
für ihn nur noch darum , jemand zu finde»-
ihm die Antike abkaust . Da er selbst .irrMuseen nicht anbieten kann , weil sonst
herauskäme, woher das Stück stammt , und ^er fürchten muß , daß man in dem Lande- ^
er seinen Wohnsitz hat, von seiner gesetzwu >Ui»
Handlung erfährt , bietet er das iraende » r
gewandten Agenten für einen so gü » 'i V
Preis an, baß dieser schnell seinen Borte"
sieht und mit Freuden zugreift. In aller
lichkeit wird nun das antike Bildwerk '
geschafft und Händlern , die nähere Bezieh »
zu den groben Museen und Sammlern
halten , gezeigt . Nachdem diese durch Befrag ,
von archäologischen Autoritäten über de»
senschaftlichen und künstlerischen Wert des
genstandes Ah unterrichtet haben , wird ^
kaust und gelangt nunmehr in den Gesicht
der wirklichen Interessenten



Abend -Ausgabe
jjetfcen Autos, die von Mitgliedern des Schla-
Verbundes und des Jungdo besetzt waren,
^ rhon unterwegs in der Umgebung kam es zu
gegenseitigen Anrempeleien. Es wurde auch"Ut einer Scheintodpistole geschoffen . Die Auto -
' lchrt berührte Wolfartsweier , Grünwetters -
"üch , Stupferich, Kleinsteinbach , Grötzingen.

Gendarmeriewachtmeister Kugel-Durlach hat
^ Hebungen über die Propagandafahrt gemacht
und berichtet darüber :
. Kriminalkommissar Hartmann berichtet eben-
wlls über Erhebungen bezüglich der Propa -
»undafahrten . Er hat u. a. festgestellt, daß von
uieichsbannerlenten das Hindenburgbild und
u°n der Gegenseite das Bild von Marx abge-
^>uen worden ist.

Wachtmeister Wiedenhofer berichtet eben-
>alls über seine Erhebungen über die Propa -
Sanbafahrt .
. . Zeuge M ö s s i n >e e r - Wolfartsweier be¬
achtete über die Vorgänge , als das Propa -
»andaauto des Reichsblocks beim Sportplatz an-

wo es zu einem Zusammenstoß kam . Er
u>emt, es wäre scharf geschossen worden, er will
oas Pfeifen der Kugel gehört haben . Das könne
er auf seinen Eid nehmen.
. .Bürgermeister Jäck von Grötzingen schildert
u>e Vorgänge am Wahltag , wo ein Reichsban-
uerrnann eine leichte Verletzung durch eine

eintodpistole erlitten hat. Er ließ die
uuhrer der Autos feststellen.
r.Ichlosser Fecker , 21 Jahre alt , aus Durlach,
iruher Mitglied des Schlageterbundes. der
Mge . her auch beim Zusammenstoß in Dur -
ach auf einem der Autos war , wird zunächst
«vereidigt vernommen. Er erzählt die Vor¬

gänge aus der Propagandafahrt , seiner Wahr¬
nehmung nach wurden die Autos zuerst an-
uegnffen . Er hat in Grötzingen den Schuß
gUs -ex Scheintodpistole abgegeben , als er dem

zu Htlse eilte und mit einem Holzscheit be -
«roht wurde. Als die Autos nach Durlach
«Men, wurde ihnen vorgeworfen, daß in Gröt -

,
'^ en einer erschaffen worden sei . Von Dur -

'a» ging dann die Fahrt nach Karlsruhe , und
o» dort wieder zurück. In Durlach hatten sie

Eindruck , Laß ihnen durch die Gerüchte
den Grötzinger Zwischenfall Gefahr droht.

j *
}. öer Rückkehr. Man suchte deshalb nach

amizeilichem Schutz beim Bezirksamt in Karls -
Me . Als ihnen dort gesagt wurde, daß die
Straße frei sei , fuhren sie nach Durlach ab.
unterwegs erklärte ein Schutzmann noch ein¬
mal , daß der Weg frei sei.
■JW ® die Autos an den Eingang zur Stadt
^ uien, sei sofort mit Steinwerfen begonnen
Horben, so daß wie ein Regen die Steine auf
7^ Autos geflogen seien . Er hörte wie Reitze
M Kommando gab , Steinwerfen einstellen .

Autoinsassen hoben dann die Köpfe hoch
M wollten aufstehen , um auszusteigen, sofort
Mde der Steinhagel wieder eingesetzt. Eine
Mre Reihe sind verletzt worden. Dem Zeugen
»etang es. in die Stadt zu entkommen , auf der
" ' Ucht hgrte er, daß Schüsse sielen .
. Aei der Abfahrt von Karlsruhe sei der Be-
I ' ht gegeben worden, alles zu vermei -

e » , was zu einem Angriff reizen könnte . '
Bei Beginn der Fahrt sei auch angeorbnet,

i
° '»e Waffen mitzuführen . Es sind dann auch" Stupferich Waffen abgegeben worden, ob alle,^ >ß der Zeuge nicht.
Der Verteidiger frägt , ob im Schlageter-Bund

Schweigegebot bestehe. Der Zeuge verneint ,
venso verneint er die Frage , ob im Schla-

»eter -Bund die Aeußerung gefallen sei , es müsse«nmal Blut fließen.
> Dann trat um 142 Uhr die Mittagspause ein .
Fortsetzung X4 Uhr.

Va - ischeAolltik
Der Nachfolger des Ministerialrats

Holzmann .
« ^ ie der Bad. Lanüesüienst erfährt , ist als
mchfolger für den in Auswirkung des Abbau-

^ ietzes in den Ruhestand versetzten Ministerial -
August Holzmann im Ministerium deS Kul-
und Unterrichts der Direktor der Fichte-

Aule sHöhere Mädchenschule) in Pforzheim,
N - Eugen Thoma , der der sozialbemokrati-"Uen Partei angehört, in Aussicht genommen.
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DerfchiedeneMeldungen
Amerikanische Bewunderung für den Rettungs¬

dienst der „Westfalia".
Newyork , 2. Febr . Die Rettung des hol¬

ländischen Frachtdampsers „Alkaid " durch den
Hapagüampfer «Westfalia" hat hier allgemeines
Aufsehen und größte Bewunderung her¬
vorgerufen, umso mehr, da in letzter Zeit von
drei aus schwerer Seenot geretteten Schiffen
zwei von deutschen Dampfern geborgen worden
sind . In Newyork ist für die Besatzung der
„Westfalia" ein großer Empfang geplant,
an dem wahrscheinlich auch die Stadt Newyork
teilnehmen wird. Die Hafenschiffe sollen der
„Westfalia " entgegenfahren, und der Kapitän
und die Mannschaft sollen darauf in die City
Hall geleitet werden, wo Ansprachen gehalten
werden.
Der deutsche Botschafter in Washington an den

Kapitan der „Westfalia^.
Nenyork, 3. Febr . Der deutsche Botschafter

in Washington, von Malban . sandte an den Ka¬
pitän der „Westfalia" folgendes Telegramm :
„In stolzer Bewunderung Ihrer tapferen deut¬
schen Seemannstat bitte ich Sie und die Be¬
satzung , die aufrichtigen Glückwünsche der Bot¬
schaft entgegenzunehmen."

Feuer auf einem deutschen Dampfer .
Antwerpe«, 8. Febr . Auf dem am Sonntag

aus Hamburg eingetroffenen deutschen Dampfer
„Gvldensels" brach gestern nach Löschen der
Ladung, vermutlich durch Selbstentzündung , ein
Brand aus , deffen Gewalt bis 1 Uhr nachts noch
nicht gebrochen war . Der Sachschaden ist sehr
bedeutend .
Explosion auf einem schwedischen Dampfer im

Kieler Hafen.
Kiel , 3. Febr . Durch eine Explosion auf dem

im Holtenauer Dock liegenden schwedischen
Dampfer „Loithiod " kamen zwei mit der Revi¬
sion beauftragte Chemiker ums Leben . Im
Schiffsraum war Schwergas wahrgenommen
worden, das sich wahrscheinlich durch Anzünden
eines Streichholzes entzündet und die Explosion
hervorgerufen hat.

Explosion aus einer Fähre .
Berli «, 2. Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Oslo explodierte auf einer Motorfähre aus
der Fahrt nach Aalsund ein Behälter mit kom¬
primierter Lust. Ein Schulknabe wurde ge¬
tötet, neun andere schwer verlebt.

Karnevalsfeier mit tragischem Ausgang .
Köln, 3. Febr . Eine in Kalk wohnende junge

Frau , die mit ihrem Ehemann von einer
Karnevalsfeier heimgekehrt war . lehnte sich,
weil ihr infolge des genoffenen Alkohols schlecht
wurde aus dem Fenster ihrer Wohnung und
stürzte in ihrem Fastnachtskoitüm aus die
Straße hinab. Sie erlitt so schwere Verlet¬
zungen, baß sie auf der Stelle starb .
Die Bluttat in der Cochemer Schlotzgärtuerei.

Cochem, 3 . Febr . Der Gärtnerlehrling Heuer
hat gestanden , den Ueberfall in ' der hiesigen
Schloßgärtnerei verübt zu haben.

Unfall im Zirkus Krone.
München, 3 . Febr . Während der am Dienstag

abend erfolgten Vorführung der Löwen des
Zirkus Krone wurde der Löwenbändiger Helion
von einer Löwin durch Biß - und Hiebwunden
schwer an Armen und Beinen verletzt . Helion
hatte erst vor etwa 14 Tagen nach einem Unfall
mit einem Löwen das Krankenlager verlaffeu.

Der Losheimer Mörder verhaftet.
DZ. Trier , 3. Febr . Der scheußliche Mord an

dem fünfjährigen Knabe » Josef Hoffman» in
Losheim (Kreis Wadern) ist aufgeklärt. Als
mutmaßlicher Täter wurde der 21jährige Sohn
eines Schuhmachers aus Losheim festgenom¬
men . — Hierzu wird uns geschrieben : Eine
Taschenuhr , die der Mörder wahrscheinlich dem
Knaben zum Spielen gegeben hatte, um ihn
leichter in den Wald zu locken , wurde zum Ver¬
räter . Ein Uhrmacher aus Losheim konnte aus
seinem Buch feststellen, daß diese dem Sohn des
Schuhmachers gehörte.

AuvVaöeir
Das Flußgebiet der Kinzig.

? . A. Unter den aus dem badischen Schwarz-
walö dem Rhein zufltetzenden Wafferläufen steht
die Kinzig hinsichtlich der Größe des Einzugs¬
gebietes, der Wasserführung, der Gefällsverhält -
ntffe und der Zahl der Waffertriebwerke an
erster Stelle . . Der Fluß hat seinen Ursprung
an einem der östlichen Ausläufer des Kniebis,
wendet sich alsbald westwärts und nimmt seinen
Weg , durch Zuflüsse verstärkt, in raschem Lauf
durch ein Tal , das als siefer breiter Graben
den Schwarzwald in zwei selbständige Teile
scheidet . Weitausgreifend erstreckt sich das Fluß¬
gebiet zwischen den Eckpunkten Kniebis, Escheck ,
Kehl und Malberg über Schwarzwald und
Rheinebene und umfaßt, wenn man von dem
jenseits der badisch -württembergtschen Grenze
liegenden Achtel des Gebietes absieht, etwa ein
Zwölftel der Fläche des badischen Landes. Durch
enge , von steil abfallenden Hängen begrenzte
Schwarzwaldtäler , deren Wände von herrlichen
Tannenwäldern bedeckt sind , erscheint das Ge¬
biet in reichem Maße gegliedert. Ueber den
Talgrund eilen klare Bäche nach dem bis vor
wenigen Jahrzehnten als Floßstraße wichtigen
Fluß , die kleine Kinzig durch das Reinerzauer
Tal , durch das Bernecktal die Schiltach , die
Wolf durch das Schapbacher Tal , durch das
Gutachtal die bei Triberg über jähe Granit¬
wände stürzende Gutach , ferner der Harmers¬
bach , die Nordrach und die Schütter , die nach
Verlaffen der Berge in vielen Windungen durch
die Rheinebene zieht . Begünstigt wird die Was¬
serführung durch reichliche Niederschläge , die
besonders ergiebig in den Ouellgebieten fallen.
Sie kommen der Wasserkxaftnutzung zugute,
die in den Fabriken an der Kinzig , der Uhren-
industtie an der Gutach und Schonach , den
Sägewerken an Harmersbach und Nordrach und
den Mühlen an der Schütter in reger Weise
ausgeübt wird.

Darüber gibt das soeben erschienene Heft 12
des Badischen Wasserkraftkatasters
Aufschluß, in dem das Flußgebiet der Kinzig
und ihrer Nebenflüffe hinsichtlich der . geologi¬
schen, hydrographischen und wafferwirtschaftlt-
chen Verhältnisse beschrieben wird . In 1158
Wafsertriebwerken sind heute 13 480 PS installiert
bet einer durchschnittlichen Nutzleistung von
8760 PS , während die gesamte Ausnutzungs-
Möglichkeit der Wafferläufe des Flußgebietes zu
65 600 PS bei einer durchschnittlichen Nutzlei¬
stung von 34 000 PS berechnet wird . Ferner
wirb für die Zwecke der Landeskultur an zahl¬
reichen Stellen Wasser entnommen, das zur
Bewässerung von 3272 Hektar Wiesen Verwen¬
dung findet. Das Heft enthält 196 Seiten Text,
der durch 25 Pläne und Längenschnitte ergänzt
und vervollständigt wird . Es ist vom Wasser¬
rechtsbüro der Waffer - und Stratzenbaudirektton
und im Buchhandel zu beziehen , wie die übrige»
bis jetzt erschienenen Hefte , in denen die Ra-
bolfzeller Aach sowie die Flußgebiete der Wutach,
des Saalbaches und der Enz behandelt sind .

*

n . Bruchsal, 8. Febr . Die Ueberfüllung der
Gewerbeschule ist ein andauernder Miß-
stand , so daß wieder 2 Räume im Kellergeschoß
aushilfsweise als Lehrsäle eingerichtet werden
müssen. — Der Stadtrat hat dem Stadtbauamt
Auftrag erteilt , für die Einrichtung einer Wan -
üererherberge in einem der Mannschafts¬
gebäude der ehemaligen Dragonerkaserne , da
die seitherige Herberge nicht mehr ausreicht. —
Die „große Brücke " über die Saalbach am
Holzmarktplatz erfordert der Sicherheit halber
wegen des starken Verkehrs mit den schweren
Lastkraftwagen nunmehr endlich einen Um¬
bau , der allerdings erhebliche Kosten verur¬
sachen wird : ein Projekt ist bereits zur Aus¬
führung bstimmt . — In den hiesigen Deut¬
schen Eisenbahnsignalwerken A .-G .
konnten wieder 8 Angestellte ihr 25jährtges
Dtenstjubiläum feiern, nämlich die Werk¬
meister Holländer und Schneider sowie
Lademeister Ihle . Die Jubilare erfreuten
sich an ihrem Ehrentage zahlreicher Ge¬
schenke und Beglückwünschungen seitens der
Firma , der Beamten und Arbeiter . Am Sonn¬

tag vereinigten sich die Beamten des Werkes
dann zu einer Feier .

I. Wiesloch , 8. Febr . Zu dem Brand in Alt-
f wiesloch ist noch zu berichten , daß die durch den

Brand zerstörten zwei Wohnhäuser des Ober¬
steuersekretärs Rudolf B a ch m a n n und des
Landwirts Peter Frey » sowie die drei Scheu¬
nen, wovon die dritte Eigentum des Landwirts
Heinrich Scholl , einen Gebäudewert von
über 50000 M darstellten. Der Schaden an
Möbeln, Wohnungseinrichtungen , landwirt¬
schaftlichen Geräten und Vorräten beläuft sich
auf annähernd ebensoviel , so baß der Gesamt¬
schaden mit 100000 Jt nicht zu hoch gegriffen ist .
Die Namen der obdachlosen Familien sind: im
Haus des Landwirts Frey : August Becker und
Öskar Gehrig. Im Hause Bachmanns : Ludwig
Pfeffer , Karl Sauer , Wilhelm Mußler und
Walter .

! . Rot , 8. Febr . Auch die Gemeinde Rot hat
sich durch dringende Wohnungsnot zur An -
schaffung von Eisenbahnwagenveran¬
laßt gesehen . Bis jetzt sind drei Wagen zur
Stelle . — Krankheitshalber legte der bisherige
Ratschreiber Heinzmann sein Amt nieder.

B Brette « . 8. Febr . Einem geborenen Bret -
tener , Pfarrer Dr . T r u n tz , zurzeit in Andels¬
hofen , einem Enkel des früheren Gerichtsvoll¬
ziehers Truntz hier , wurde in Anerkenntnis
seiner geschichtlichen Arbeiten von der wtssen-
schaftlichen Gesellschaft Kaiser Karls des Großen
Gedächtnisakademie deutscher Nation (Sitz in
Wien) die ^" ^ «' rordentliche Mitgliedschaft ver¬
liehen . — Mit der Pflasterung der Weitz -
hoferstrahe bis zur Rehhütte wird nun in Bälde
begonnen werden. Die zum Umbau nötigen
Pflastersteine werden bereits angefahren.

B . Brette « , 2. Febr . Im Neffsaal hielt der
Kriegerverein seine gut besuchte 47 . Ge-
neralversammlnng ab , die in allen Teilen einen
harmonischen Verlauf nahm. Vorstand und
Verwaltungsrat wurden einstimmig wieder ge¬
wählt . — Im Deutschen Haus hielt der „Sän¬
gerbund " am gleichen Abend seine General¬
versammlung ab . Die Herren Georg Mollier
und Heinrich Dorwarth wurden für ihre Ver¬
dienste zu Ehrenmitgliedern ernannt . Der
Vorsitzende des Kraichgausängerbundes, Fabri¬
kant Karl Gerll , nahm die Ehrung vor.

K . Eppinge« , 8. Febr . In der Mord¬
affäre hat die Staatsanwaltschaft erneut eine
öffentliche Aufforderung um sachdienliche Mit¬
teilungen bei Geheimhaltung der Namen er¬
lassen. Immer noch werden Nachforschungen ,
z. B . auch in den Schulen, angestellt , doch bis¬
her ohne Erfolg . Ein junger Mann wurde
nach seiner zweiten Festnahme erneut freige¬
lassen , ein anderer wurde erneut festgenommen .
Der bekannte Gerichtschemiker Dt . Popp aus
Frankfurt weilte hier . — Am Sonntag nach¬
mittag hatte die O .G. des Landbundes
e . V. hier ihre Mitglieder in den oberen Rat¬
haussaal zu einem Lichtbildervortrag „Der
deutsche Rhein" eingeladen. Der Redner , Herr
Diemers aus Karlsruhe , entledigte sich sei¬
ner Aufgabe in temperamentvoller Weise , schil¬
derte die Geschichte des Schicksalsstroms und
seine Wirtschaft , die Bor - und Nachteile der
großen Verkehrsstraße für die Landwirtschaft.
Ausgezeichnete Lichtbilder zeigten landschaftliche
Schönheiten des „Vater Rhein" von Quelle bis
Mündung . — . Am Samstag abend hatte die
schon fast hundertjährige „Lesegesellschaft
Eppingen " ihren üblichen Familienabend
mit künstlerischen , gesanglichen und theatrali¬
schen Darbietungen . Der neue Vorstand und
neue Realschuldirektor Emmerich hatte alles
aufgeboten, den Abend anziehend zu gestalten .

e . Forbach tim Murgtal ) . 3 . Febr . Der Ge¬
sangverein „Hohe Murg " Forbach feiert am
15., 16. und 17. Mai das Fest seines 7 5 j ä h r i -
gen Bestehens verbunden mit zweiter
Fahnenweihe und großem Gesangs -
w e t t st r e i t . Da der Verein durch die rührige
Gemeindeverwaltung und die gesamte sanges¬
frohe Einwohnerschaft Forbachs in seinen Vor¬
bereitungsarbeiten eifrige Unterstützung findet,
verspricht das Fest ein grobangelegter Sänger¬
tag und eine machtvolle Kundgebung für das
deutsche Lied zu werden.

dz. Kehl . 3 . Febr . Zu Beginn der jüngsten
Bürgerausschußsitzung wies Bürger¬
meister Dr . Kraus auf die Befreiung
Kölns hin. Die vom Oberbürgermeister Dr .
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Adenauer bei Ler Befreiungsfeier vor dem
Kölner Dom an die noch besetzt bleibenden
Gebiete gerichteten Worte wurden seitens der
Einwohner der Stadt Kehl in einem Briefe
erwidert , in dem Gemeinderat und BürgerauS -
fchuß die befreiten Brüder und Schwestern rm
Rheinland beglückwünschen und die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß bald auch für das be¬
setzte Gebiet am Oberrhein die Befretungsstunde
schlagen möge . — Der vom Gemeinderat vor¬
geschlagene OrtSetat über die Verwaltung
des Stadt . Gas - und Wafferwerkes wurde gut¬
geheißen . Genehmigt wurde das KanalisattonS -
projekt , das eine NotstanüSaktion großen SMS
darstellt . Die entstehenden Kosten in Höhe von
ca. 100 000 Ji werden teils durch verbilligte
Darlehen , teils Lurch Zuschüsse gedeckt werden .
Die Lösung des Kanalisationsproblems macht
für Kehl große Schwierigkeiten , solang « die
Kinzig nicht verlegt ist. — Vorige Woche wurde

vom Zollamt an der Rheinbrück « ein großange -
lcgter Schmuggel mit Kaviar aufgedeckt,der als Gurken deklariert war . 280 Kilo dieser
Delikatesse wurden beschlagnahmt und unter
großem Zulauf versteigert . Die Untersuchung
ist noch nicht abgeschlossen. — Hier wurde ein
ehemaliger Fremdenlegionär verhaf¬
tet , der noch eine längere Freiheitsstrafe zu
verbüßen hat . Er befand sich in Gesellschaft von
noch drei anderen Legionären . Alle zwei Tage
kommen entlassene Fremdenlegionäre hier an .

dz. Kork , 3. Febr . Das 3 Jahre alte Söhn -
chen des Landwirts Gg . S ch w e i k l e , hier , das
mit dem Vater zum Füttern gegangen war ,
griff mit der Hand in die Futterratze , wurde
am Rockärmel erfaßt und hincingezogen , wobei
die Hand so schwer verletzt wurde , daß die Auf¬
nahme deS Kindes ins Krankenhaus nötig
wurde .

dz. Kandern , 8 . Febr . Nachdem die Maul -
« nd Klauenseuche im Bezirk erloschen
ist , findet am 7. Februar zum erstenmal hierwieder der Vieh - und Schweinemarkt statt .dz. Lörrach . 8. Febr . In der Realschule wird
zur Erinnerung an Hebels 100 . Todestag
Ende März eine Hebelgedenkfeier ver¬
anstaltet werden . Anläßlich dieser Feier sollen
sich die Schüler an einem Plakatwett¬
bewerb beteiligen . Die Entwürfe werden in
der Realschule ausgestellt und die 8 besten mit
Buch- oder Kunftmappenpreisen belohnt . Die
Wertung der Entwürfe erfolgt durch ein Preis¬
richterkollegium .

dz. Rhina , 3. Februar . In seiner jüngsten
Sitzung stimmte - er Bürgerausschutz dem
vom Wasser- und Straßenbauamt WalldShut
vorgelegten Plan zur Landstraßen Verle¬
gung Rhina -Kleinlaufenburg und dsr Kosten¬
verteilung zu . Bei der rund zwei Kilometer

langen Strecke hat die Gemeinde Rhina einen
Zuschuß von 94 00v M leisten , wozu jedoch
Kreisausschutz Waldshut einen Betrag ^
18 000 Ji zur Verfügung stellen wird .
Kleinlaufenburg dem Projekt schon früher K
gestimmt hatte , dürfte der AuMhrung nich"
mehr im Wege stehen.

Aus der Pfalz .
dz . Rheinzabern . 3. Febr . Don der Ortspo ^

zei wurde eine Diebesbande von vier
gen Burschen zwischen 17 und 30 Jahren
nomnien . Die Burschen gingen während
Tages ihrer Arbeit nach und machten nachts ^
Umgebung durch Diebstähle und Einbrüche un¬
sicher . Es wurden zwei Faß Bier , Zigarette "'
Schokolade , Eßwaren und andere Waren
großer Ddengc >her ihnen gefunden und beschlav'
nahmt .
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Hervorragende Wirkung

„6t. Bardliri"
Magen- , Leber-.

Nieren-Iee
v . BonuS - Wcrk Dresden
25 div . Mfd . Kräuter

erhält Sie gesund.
Kurvaket 2 Mk. Zu bab.
Internationale Avotheke

Bachverein
Morgen , Donnerstag , 8 Uhr

kleiner Festhallesaal

Heiterer Mozart AM
Einheitspreis 2.30 Mk Vorverkauf bei
Müller , Ecke Kaiser - u . Waldstraße .

Sur Weißen Woche großer Preisabbau

Landsknecht
«Zirkel »«

Borzügl . Mittag - « . Abendtisch
8« Psennig .

Gemütl . sev Svcise,immer . Eins . Herrenstr .
Stims 23et9uc « tvcUecee V, , n 25 W.

Samstag , 6 . Febr . : Äappeu - Abeud

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme an dem schmerzlichen Verlust ,der mich durch das Hinscheiden meinerlieben Cousine

Emilie Seuffert
betroffenhat, sowie für dieschänenKranz¬spenden und die außerordentlich zahl¬reiche Beeleitung zur letzten Ruhestätte
spreche loh hiermit ' .
Dank aus .
spreche loh hiermit meinen herzlichsten

Karlsruhe , den 2. Februar 1926.
Adolf Oehlwang .

Statt Karten .
Für die Teilnahme an dem Leid , das wir

durch den Tod meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Benedikt Schwarz
Oberlehrer a. D.

erfuhren , danken wir herzlich .

Frau Sofie Schwarz , Wtw .
Familie Mutter , Zell a . H .
Familie Schwarz , Welschensteinach

31001105 -

Berlteioeruns.
weiche ich in dem Pfad -
lokale, Sem-enstraste JJ5hier . Hinter bau
bare Zahlung it»
ftveckunaSweg« öffeitü ^
versteigern :

651 Paar Schuhe
menbalbMuh « . Spaftfijj1
Schnürschub« und ?*L
svangen : OerrentwS :
und HervenhalbschE
Sandalen u , steldbaK
« * nlN >

$f
l N

’
jfSMfc . den 3. SK-
frrttcr 1996 .

Strang ,
GerichtSvollziebeL-

3 (1) 01105= I
Berlteigerullg.

i#|
#TÄ V

werde ich in dem M "Llokal« . Herrenstr . Nr - x
hier , gegen bare . Ä
ftttttt tm BollstreckMM,weg« üsicntitch vekfst'
gern :

1 Ovvs . Kragen . »Lnatur . stbir. Wolspê : '
1 Austr . Qpvs.- Kragt»!
S Alasfafuchsvelze . -
acwSbnL ffuchspetze. ?
Iteaen - Wolfpeh,« . \betf« lle, 2 Schakale. ,/Kaninfclle . 1 Schrenf
maschtm : lMianonl .1 ar . Warenschrank.
. Karlsruhe ,bvuar 1925.
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Aus rem Stadtkreise
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^esellschaftszüge jnt Sri:

(m^ !e Leipziger FrühjahrSmeffe (Allgemeine
iustermeffe ) wir- in der Zeit vom 28. Fe-

bis 8. März abgehalten. Zur Besörde-
» -? . .°er Meffebesucher werden bei geniigender
IpEteiligung folgende Gesellschaftssonderztlge

mit Fahrkarten zu ermäßigten Preisen
^ ^ eipzig gefahren:

8 (2. und 3. Klaffe) Karlsruhe —Leipzig
J® 27./2S. Februar , Karlsruhe ab 7.06 Uhr

®$m., Mannheim 8.05/12 , Leipzig an 5.24 vor«°"uags.
J -ZR. 201 <1 .- 8 . Klaffe) Basel Bad . Bf.—
?^ Sig . am 27.128. Februar Basel Bad. Bf. ab
q? nachm . , Freiburg (Bvg. 5.58/6 .02, Lahr^'ngllngen 6.43/45 , Offenburg 7.03/08 , Appen**ÖVH VlICIUMUH l »Utl/UO , « vVv u
»7" 7.18/20 , Baden-Oos 7J50/52, Rastatt 8.02/04,

8.25/80 , Mannheim 9.25/85 , Leipzig
_ *«52 nnrnt -fffort &.o «52 vormittags .

11 (2. und 3. Klaffe) Stuttgart

18n u
^1/10 vorm., Leipzig an 6.55 vormittags .

18 (2. und 8. Klaffe ) Stuttgart —Leip-
5»

26./27. Februar und
ä *3* - 15 (2 . und 5 . Klaffe) Stuttgart —Leip-
üL 27 ./28 . Februar im gleichen Fahrplan^ L .M . 11 .

*
,Jfchrbetntttft des Besuchs des Badischeu Landes-
.„^ iers . Der in unserer Nachbar stabt Durlach
ff? Besuch des Badischeu Landestheaters vor
s/ .iem gegründete Theaterverein zeigt « ine er»
L^ schc Entwicklung . Dank den unermüdlichen
^.«Nützungen des Verkehrsvereins Durlach, vor-
^ «nlich fetnes Vorsitzenden , Orgelfabrikanten

1 t . beträgt die Mitgliederzahl bis jetzt schon
Me wird sich voraussichtlich noch weiter er -

vdru . Es ist sehr zu begrithen, -atz die Dur «
^ kr Theaterfreunde so zahlreich -em Theater -
S » beiireden und sich dadurch den Genuß der
ŝ vwertigenDarbietungen unserer Landesbühne

ffunsttgen Bedingungen verschaffen.
- ^ as schweizerische Generalkonsulat in Mann« im wurde neu besetzt. Der bisherige General-
Mnfclü? 3« Iteer , der einen anderen Konsulats-
^ >den übernimmt, wird durch Herrn A. Kunz^ Mannheim ersetzt.
s ^ leinkunstbtihnc des Süddeutschen Rundsunks
^ Ntttgart . q,vrn szoeip«. der tsievvelin-Echener-

vMiiupt einen vouen vriTi>m ocirr«. iure
Lsvteg - es Gastspiels hatte Dr . Winkler
-» 'rvuomMen . - er te buanorisiiicher Weise seinen

i7//̂ «unge» zu verschaffen mutzte. Dr . Wink-
^ selbst hielt einen 'hochinteressanten Borttag
£2? 'ein« Fahrt im Amertkalustschiss . Das Pro -
Mnin bestritten Gerda Hansi . Hilde Bin «
«ch ^ . Hans Werder und Karl Strnve . der

des erkrankten Max Heye nach Karls «

b-^ bie trotzdem — oder gerade darum — gro-
sr^ »LElang finden und die gewünschte leichte,
. tzttche Stimmung erzeugen. Die Pauste wur-
a " von der bekannten Hausckapelle unter ihrem"vellmeister L. Sverdlofs auKgcfüllt . Wie

allen gefallen hat, mag mau daraus er -
mancher , der nachmittags die Kleiu-

i^ sblihne besucht Haie , den Abend wieder bei
Erbrachte .

verkehr -es Postscheckamts Karlsruhe . Dei
vUauf des Verkehrs des Karlsruher Postscheck

>7? ^ ergibt sich aus folgenden Ziffern : Zahl"
Atscheckkundeu Ende Januar 1926 : 42 287,

i^ "? Dezember 1025 : 42 200 , mithin ein Zugang
^ ckanuar von 87. Aus den Konten sind im

ausgefiihrt 1126120 Gutschriften über
ifS 0̂0 823 Mark , 759 146 Lastschriften über
ja« 438, also 1885 266 Buchungen über
3io ' öl M . , davon sind bargeldlos beglichen
ton,* ^48 M . Durchschnittliches tägliches '^<--^vitguthab ^ 22 872 266 M.

, i^ ^ ?vkre Ausschreitungen beging gestern abend
der Äarl -Wilhelm-Strotze wohnender

, ankenwärter dadurch , daß er seiner Braut ,
^- fr ebenfalls dort wohnenden Kellnerin, mit

^rpiriiusflaschc auf den Kopf schlug und

w^ vnt die Palmkätzchen . Niemand wird ct-
a»n dagegen haben , wenn jemand, der die
tan - Woche nicht inS Freie kommt , am Sonn «
ferne? paar Zweige mit heim nimmt. Mit tie -
pbl Bedauern sieht aber der Naturfreund , daß

»I: .)chvn wieder manche Weidenstöckc durch
Zechen der Palmkätzchen aufs schändlichste zu-
uerichtet sind . Soviel bekannt, sind die Weiden
dü»ä gesetzlichen Schuh gestellt , und es ist ver-

enstvoll, wenn von Amts- und Schul,tuben
Nötige getan wird. Die Palmkätzchen

rw 5ber nicht nur ein herziger Frühlings -
sj?? vck, sondern sie bieten auch de» Bienen den
^ 5 . die Ernährung der Brut unentbehrlichen
Atetenstaub dar. Die Weiden sind also für die
Umwicklung - er Bienenvölker höchst wichtig.

gewöhnlich zu wenig gewürdigt, wel-
^ Nutzen die Bienen der Landwirtschaft und
^. »rtnerei durch die Bestäubung der Obstbäumc ,
n-^ vensträucher usw . gewähren. Biele Bienen,
Br«* Fruchtansatz . Darum reißt keine Weiden -
° ' uten ab !
wi^ /bsttötungsversuch. Infolge schlechter Fa -
z» ^ "verhaltniffe versuchte gestern übend eine

alte in der Altstadt wohnhafte Fuhr -
-annsehesrail sich durch Erhängen daS Leben zu

tln Lehensmüde konnte noch rcchtzci-^ «bseschnitten werden.
ei « * volizeiliche» Gewahrsam genommen wurde
, n in der Altstadt wohnhafter, verh. Arbeiter,
avekr^ Wirtschaft der Markgrafenstratzc
cctt-nyJ tf l « custcrschctbcn zertrümmerte und die
D>? ? ^vden Gäste , soimc die Passanteil der
Dii-a - «uh Kreuzsiratze mit einem osfenen
d .«

' " v/drohtc . Er selbst schnitt "Ä die Sehnen
v^ rcn Hand ltznrch Siach Anlegung emes

Kr « « » -Utes mutzte er dann in das Städtische
vkenhaus gebracht werden

Deutsche Turnkunst.
Zum zweitenmal hatte der Karlsruher

Männerturnverein seine Gemeinde zu¬
sammengerufen. um einen Einblick in sein Schaf¬
fen zu gehen . Der grotze Raum des Konzert¬
hauses war am Dienstag bis zum letzten Platz
gefüllt. Unter den Besuchern sah mau zahlreiche
Mitglieder des Bad . Landtages, Vertreter der
staatlichen und stäbttschen Behörden und alle
Kreise , die in der Erziehungsarbeit stehen. Schon
dieses rege Jntereffe zeigt , welche Bedeutung
man allgemein der Arbeit des Vereins beilegt .

Und das mit Recht. Denn was hier geboten
wurde, war etwas so grundsätzlich Bedeutsames,
datz man nicht daran Vorbeigehen kann , wenn' man den Blick für die Strömungen unserer
Zeit behalten will.

DaS Turnen gründet sich bewußt auf das
Jahnsche Turnen , Es soll eine Ausbildung
der Eigenart des deutschen Menschen sein, soll
schlummernde Kräfte wecken und vorhandene
stärken . Aber nicht mehr. Darin liegt seine
grotze Bedeutung. Es bleibt bei der Zlnsbildung
naturgegebener Kräfte und will in keiner Rich¬
tung darüber hinaus Rekordtraining . Jede Be¬
wegung ist natürlich und dem menschlichen Kör¬
per enftprechend . ergibt sich gewissermatzen aus
dem anatomischen Studium von selbst.

Alles Gekünstelte ist hier fortgefallen. Ein¬
fach, schlicht , ruhig sind die Bewegungen. In
dieser Art liegt die ungeheure Wirkung auf den
Menschen. Zurück zur Körperbildung, zur Kör -
versormung heißt die Parole . Und so war
der Anblick der Nebungen «in künstlerischer Ge¬
nuß . Aus dem Rhythmus , auf dem die ganze
Bewegung beruht, entstehen Bilder von so über¬
wältigender Formenschönhett, daß man sie kaum
schildern kann . Besonders das Frauenturnen
weist eine Linie auf , die zum rhythmischen Men¬
schen führt Was die Mädchen in einfachen Be¬
wegungen ansführten , zeigte sich bei den Turne¬
rinnen dann als vollendeter Rhythmus , als
Uebergang zmn Volkstanz . Die Nebungen
zeigten , daß diese Gebiete vollkommen rnetnan-
der überflietzen , datz sich eine Grenze gar nicht
ziehen läßt.

Man darf dabei natürlich nicht an den „mo¬
dernen" Tanz , auch nicht an Tanzvorfithrungen
uftnderwerttger Kabarette denken , sondern an
den Tanz als Ausdruckstanz, als Volkstanz in
des Wortes reinster und schönster Bedeutung,
Aber dieses Ziel kann erst erreicht iverden da¬
durch , datz der ganze Körper ans ge bil¬
det wird, datz jede Bewegung frei ist von ge¬
zwungener Muskelanspannnng, von Ecken und
Unruhe.

Das Ziel ist bei dem M.T .B . erreicht . Wie
eine grotze choreographische Tanzstndie wirkten
die Freiübungen der Jugendturnerinnen Jede
Bewegung scheint sich naturnotwcnbig aus der
vorigen zu entwickeln . Nirgends ein unmottvier¬

tes Bild . Diese geschwungenen Linien, in Ge¬
meinschaft ausgeführt , sind das Wesentliche des
neuen Turnens .

Wohin der Weg gebt , zeigte in aller Deutlich¬
keit das „Schotttsch" und der „Reigen"

. Hier
ist der Uebergang zum Tanz gefunden und man
fühlt, datz damit das Ende nicht . erreicht ist. datz
dieser Rhythmus weiterschwingt und weiter-
schwingen mutz in das täglich« L«ben , in den
Alltag . Und so kommen wir durch das Tur¬
nen zum rhythmischen Menschen . Denn wie
kann eine derartige Durchbildung des Körpers
ohne Wirkung auf den Geist bleiben? Aus der
Zerfahrenheit des Grotzstadtmenschen bildet sich
wieder der geformte Mensch, der Kulturmensch,
Vergleichen wir diesen Tanz mit den Bewegun¬
gen und Tendenzen der Kultur , mit der Ucber -
windung des Expressionismus tm Sinne von
1918 durch di« Rückkehr zu dem , was Ludwig
Benninqhoff .^ «prägte Formen " nennt — «nd
wir haben den Zusammenhang gefunden .

Fast dasselbe gilt von dem Männerturncn .
Keine Rckordhascherci . keine Ucberspannung der
Kräfte, sondern zielbewutzte Körperformnng,
immer mit dem einen Gedanken , dem Geist einen
gesunden Körper als Hülle zu geben . So ent¬
standen auch hier Bilder von geradezu klassi¬
schem Gepräge. Die Gruppe der Speerwerfer
rief in jedem das Gefühl wach , daß hier altes
Griechentum wieder auflebt. Schöne Beispiele
körperlicher Ausdrucksfähigkeit gaben auch die
Knaben . Es hat keinen Sinn , dabei auf einzel¬
nes einzngchen , denn nicht darauf kommt es
beim Turnen an . Was gezeigt werden sollte,
und was gezeigt worden ist, ist der neue und
große Gedanke dieser Rückkehr zur rhythmisch-
einfachen Körperformung. Dieser Gedanke ,
der in allen Vorführungen herrlich zutage trat ,
löste den Jubel ans . der immer wieder das
Haus durchbrauste .

Es war dem Karlsruher Männerturnvcrein eine
grotze Befriedigung, in diesem Rahmen einen
Mann zu ehren, der sich seit Jahrzehnten um das
Turnen verdient gemacht hat : den langjährigen
Kreis- und Gauturnwart , Oberturnwart K . W.
Maier , der auch an diesem Abend die meisten
Uebnngcn leitete. Der Vorsitzende des Vereins ,
Regiernngsrat Brotzmer , konnte 5cm Ober¬
turnwart die Ehrenurkunde der Deut¬
schen Turner schüft , diese seltene Auszeich¬
nung ftir überragende Männer , überreichen .
In herzlichen Worten gedacht« er der gewalttgcn
Arbeit, die dieser Mann , der seit dem Anfang
der achtziger Jahre in der Bewegung steht, ge¬
leistet hat. Oberturnwart Maier wurde bei
dieser Gelegenheit stürmisch gefeiert. Die schönste
Freude werden ihm aber die Leistungen gewesen
sein, um di« er sich in so überragender Weise
verdient gemacht hat: Um di« deutsche
Turnkunst . —z.

sic erheblich verletzte , so datz sie sich in ärztliche
Behändkung begeben mutzte. Auch noch nach
Eintteftem der herbeigerufente Polizeibeamten
drang er auf seine Braut ein und sprang ihr,
nur mit dem >Hemd bekleidet. die T reppe hin¬
unter «ach . Seiner Verbringung nach dem Not¬
arrest setzte er hefftgen Widerstand entgegen.

Festgemnnmcn wurden : ein Kauftnann von
SpengersHeim wegen Erregung öffentlichen
Aergerniffes. ein Friseur von Freiburg , der von
der Staatsanwaltschaft Freiburg wegen Betrugs
gesucht wurde, ein von der Staatsanwaltschaft
frier wegen Diebstahls gesuchter Schlosser , ein
Taglöhner , der zum Strafvollzug ausgeschrieben
war , ferner 26 Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Borträge von Dr . mcd. H. I . Qberdörsser . Die von

Idealismus getragenen AuLfntzrungen des Redners
fanden nachhaltigen Beifall bei den ZuhSrern des bis
auf den letzten Platz besetzten Siinstlerhaussaals. DaS
Thema dcS ersten Bottrags lautete : „Gesundung und
Verjüngung der Krau" . Der Redner regte rum Schluh
noch die Bildung eines Frauenbundes »nr sittlichen He¬
bung unseres Voltes an . Ein« Fortsetzung und Er¬
gänzung des ersten Vort-ragö bildete der zweite , be¬
titelt : „Ter Weg aus der icxuellen Rot unserer elett" .
Den Redner zeigte an Hand moderner ivistcnichaftljcher
Forschung den nngeheuren Einfluß des Drüseiisustems .
Er beleuchtet« an Hand praktischer Beisviclc aus seiner
reichen 38jäbrigcn ärztlichen Tätigkeit , wie di« Entwick¬
lung des Menschen in geistiger Hinstckt parallel mit der
Berwettung der Kcimdrüsensekrctc läuft. Das will be¬
sagen, daß nur die Ditten -Reinheit und bewußte Keusch¬
heit die Menschen auf eine höhere Stufe der Gesittung
und geistigen Entwicklung bringen kan» . Wie der erste
Borttag . Io wirrte auch der zweite mit großem Beifall
ausgenommen . Höchst interessant und äußerst lehrreich
gestaltete sich die Fragenbeantworinng des ReducrS .

H . r .

Veranstaltungen .
Bectbooeus Septett und Schuberts Oktett werden

heute, Diittwoch. den 8. Februar , abends 71 - llhr , im
Einttachtsaal Lurch das rühmlichst bekannt« Gewand -
Hauk-Quattett aus Leipzig aufgchürt . Für die Er-
gänzungsstinnnen wurden gewonnen die Kammervir¬
tuosen A . Svranger lKlarineitcs , O . Wenk iFagotts , O .
Brust ( Waldhorn ) » nd K . Schicht (Kontrabaß ) . Alle
Freunde guter Kamiirermusik seien eindringlich auf dies
wertvoll« Konzert hingewiesen . Karten sind noch er¬
hältlich an der Abendkasse .

Neue Wohnungen .
1,6 Millionen RM . Anlehen für

220 Wohnungen.
Die Forderung des Stadtrats an den Bür -

lerausschutz, neue Mittel für den Wohnungs-
>au zu bewillig-cn , sind mit folgenden D« r-
egungen begründet:
Tie für die Förderung des Wohnnngsbaues

m Rechnungsjahr 1925 zu verwendende« Mit -
el wurden mit Bürgeransschntzbcschlntz vom
1 . September 1925 auf 3,6 Millionen RM .
estgesetzt . 0) leichzeitiü wurde der Ttadtrat er -
llächtigt, noch Baudarlchen bis zu einem Ge-
amtbetragc von 1,2 Millionen RM . unter der
tnschränkenden Bedingung zuzusagen , daß die
inzelnen Darlchcnsbeträge erst nach dem 81 .
Närz 1926 zur Auszahlung kommen dürsten,
liach Abzug von rund 800 000 .RM . für Rest -
>ahlungen auf Baudarlehen 1924 blieb sonach

füv- die Gewährung von Baubarlehen 1925 eine
Summe von 8,6 + 1,2 — 0,8 = 4,0 Millionen
Reichsmark zur Verfügung . Der bestimmungs¬
gemäß für Jnstandsetzungs- nebst Schwemm -
anschlußdarlehen abzuzweigcnöe Betrag von
200 000 RM . ist durch Mehreinnahmen aus der
Gebäudefondersteuer in ähnlich hohem Betrag
ausgeglichen. Jnsgefamt sind seit 1 . April 1025
für rund 600 Wohnungen i« 245 Gebäuden
Bandarlehen zugcsagt worden : 126 dieser Woh¬
nungen sind fertiggestellt und bezogen , 418 be¬
finden sich noch im Bau : mit dem Bau der rest¬
lichen 57 wird demnächst begonnen . Der Betrag
von 4 Millionen RM . ist damit erschöpft, die
alsbaldisie Bereitstellung weiterer Mittel zur
rechtzeitigen und zureichenden Ingangsetzung
der Banwirtschaft auf das Frühjahr ist not¬
wendig geworden.

Das Karlsruher Baugewerbe ist nach den
Erfahrungen dcö letzten Jahres imstande , wäh¬
rend der Xjährigen Hauvtbauzcit in Abständen
von 3 Monaten je etwa 250 Wohnungen in An¬
griff zu nehmen , also insgesamt etwa 750 Woh¬
nungen im Baujahr technisch zn bewältigen.
Dies würde ziemlich genau dem Bedarfe ent¬
sprechen, der sich aus der Bevölkernngsbewe-
gung im Jabrc 1925 ergibt. Es beträgt nämlich
der llebcrschutz der Haushaltneugründungen
gegenüber den Hauöhaltauflösnngcn cinschlictz -
lich des Wanderungsgewinnes an Haushaltun¬
gen , also der Zuwachs an Haushaltungen aus
der Bevölkerungsbewegung des Jahres 1925,
ebenfalls ziemlich genau 730 (gegen nur 530
im Jahre 1924) . Aber leider ist cs mehr als
fraglich , ob die Baulustigen zusammen mit der
Stadt die Mittel für ein so großes Bauvro -
gramm werden aufbringen können . Insbeson¬
dere ist, wie i« den früheren Jahren auch , noch
gar nicht abzuschen , wie die Gebändesondcr-
stener sich im Jahre 1926 gestalten wird und
welche Teile ihres Erträgnisses endgültig für
den Wohnungsbau zur Bcrsügung stehen.

Es wird deshalb vorläufig nur der Betrag
(9,30 000 RM . ) eingestellt, der dem im Augen¬
blick noch in Kraft befindlichen Gesetz ent¬
spricht, und zwar von dem Gesamterträgvis der
Steuer nur der Teil , der nach den Borschriftte
dieses Gesetzes dem Wohnungsbau zugeführt
werden mutz . Der derzeitige ichlcchte Stand
der Wirtschaft und die Ungeklärrheit der vols-
ttschen Lage im Reich zwingen dazu , mit dieser
sehr einschneidenden Verschlechterung gegenüber
dem Vorjahre zu rechnen , wiewohl reichsgesctz-
liche Bestimmungen noch zn Recht bestehen , wo¬
nach bis spätestens 1 . April 1026 die gesetzliche
Miete 100 Prozent der Fricdcnsmiete zu er¬
reichen hat und zu gleicher Zeit ans Mitteln
einer entsvrcchend erhöhten Gcbändcsondcrstcncr
( neben 20 v . H . für die allgemeine Wirtschaft )
mindestens 13 v . H . der Frieüensmicte zur
Förderung des Wohnungsbaues verwendet
werden müffen .

Es ist deshalb notwendig, heute schon einen
großen Teil der für die Ingangsetzung der
Bautätigkeit sofort erforderlich werbenden
Summen durch die Aufnahme von Anlchcn zu
beschaffen . Dieses Auskunftsmittel ist aber
schon deshalb nur beschränkt anwendbar, weil
die Möglichkeit , Jnlandsanlchen zu erhalten
(nur solche kommen für den Wohnungsbau in
Betracht) sehr begrenzt ist : ohne die Erhöhung
der Miete und , in deren Gefolge , die Erhöhung
der Gebüudcsondcrstciicr müßte der Wohnungs¬

bau noch im Rechnungsiahr 1926 mit Sicherheit
zum Erliegen kommen . Fürs erste ist es nach
vielen Bemühungen ( bis jetzt allerdings nur
unter der Bedingung der Verpfändung städti¬
scher Gebäude ) geglückt, ein Anlehen in
Höhe von 1 Million Reichsmark sei¬
tens der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬
stellte zugesagt zu erhalten.

Die nach dem stadträtlichen Vorschlag für
neue Baudarlehest ( über 1200 000 RM .
ist auf Grund des Bürgerausschutzbeschlusscs
vom 11 . September 1925 bereits verfügt ) in
Höhe von 1 600009 RM . zu verwendenden
Mittel reichen für etwa 229 Wohnungen
aus und werden für die in den nächsten Mona¬
te« neu zu beginnenden Bauten genügen. Der
Gesamtiahresbedarf wird aber, wenn man ent¬
sprechend der Leistungsfähigkeit des Bauge¬
werbes an die Erstellung von wenigstens 700
Wohnungen denkt , bei einem Durchschnittsdar-
lchen von etwa 7000 RM . für die Wohneinheit
rund 5 Millionen RM . betragen. Es müssen
hiernach im Verlause des Jahres noch weitere
2,2 Millionen RM . bcigebracht werden, wobei
aller Voraussicht nach nicht zu umgehen sein
wird , die Städtische Svarkaffc wieder, ähnlich
wie im Jahre 1925, in Anspruch zu nehmen .

Die zuletzt üblichen Höchstdarlchenssätze von
beispielsweise 6600 NM . für eine Dreizimmer¬
wohnung und 9000 NM . für eine Fünfzimmer -
wohnung werden auch weiterhin bcibehalte » ,
indessen soll der Zinsfuß vorübergehend nicht
nur von 8 'A auf VA v . H„ sondern sogar auslA v . H . ermäßigt werden dürfen . Diese Maß¬
nahme wirb notwendig, weil die bisherigen ver¬
hältnismäßig billigen Mieterdarlehen infolge
größeren Angebots an neuen Mietwohnungen u .
der schlechter gewordenen Wirtschaftslage nicht
mehr in dem Umfang wie im Jahre 1925 zur
Verfügung stehen werden . Es ist dabei in
Aussicht zu nehmen , den Zinssatz wieder zu er¬
höhen , sobald der Zinsfuß für erststelligen
Hypothekarkredit 10 v . S . nicht mehr überschrei¬
tet . oder aber vielleicht auch einmal bei gedrück¬
ten Baukosten die Mieten stärker als diese ge¬
stiegen sein sollten .

Was unsereßeser wißenwollen,
SB . R . Frag« 1 : Sa . Frage 2 : Die Berechnung der

Svarkaffc ist richtig. Wir sind der Auffassung , daß Ein-
ivenbungen gegen den Anspruch der Kaffe zwecklos ffnd .

W . B . lieber Aufwertung non Lebensverffchcrungen
hat das „Karlsruher Tagblatt" vor einigen Tagen in
Rr . 44 «ine auSsübrlichc Abhandlung gebracht. Bitte
lesen Sic dar weitere dort nach . SclbstvcrstHndlich haben
Sie Anspruch auf ?lufwcrtu >ig .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , den 8. Februar .
Auch gestern hatte die Rheinebene eine um Q 'A

Grad zu hohe Mitteltemperatur , der Feßdfrerg
hatte mittags 7 Grad Wärme , Karlsruhe 10 Gr .
Heute früh herrscht im Südschwarzwaldintensive
Föfrnlage (Feldberg 5 Grad Wärme, Südost¬
wind , 63 Prozent Feuchtigkeit , klarste Illpensicht ) .
Die gesttigen NiÄerschläge — vornehmlich in
Mittel - und Nordfraden — ergaben ca . 5 1/qm . —
lieber Nord- und Ostsee liegen 2 Tiefdruckkerne ,
vom Haupttief über der Atlantik reicht ein Tief-
druckausläufer über die MScaya bis zum Mit -
telmecr: auf seiner Vorderseite regnet cs in fast
ganz Nordfrankrerch: Eine wesentliche Aende -
rung der Wetterlage ist 'inwt 'er noch nicht in Aus¬
sicht .

Wetteraussichten sür Donnerstag , 4 . Februar :
Erneut zeitweise Regensälle , Ebene Tcmveratnr
wenig verändert , Hochschmarzwald leichte Ab¬
kühlung . Südöstliche , später südwestliche Winde ,

Schneeberichtc vom 8 . Februar .
Felüberg : 94 cm , Tanschnee , 5 Grad

2Äärme , schwacher SO , bedeckt , Skibahn z , T . gut .
S t . B l a s i e n : 20 em , tragsghiger Harsch ,

0 Grad . Sttll « , halb bedeckt , Skibahn schlecht.
Badische Meldungen .

I .
jHöhe
jüber

JXN
1

.g
*t : -2
SS

■g . KH

Lempfratur Wind 1 { ^
j~ - «i

» rt .
ln

§ | » isül

i

. krlürfr
tUllfl

tföniftflu -1
« arirrubc
Baben . .
St .Blasien
zcldtergtt

563
120
213
780

1202

743 .2
748 .8
746 6

623 . 1

1 |
5 | 11 5
9 ' 10 : 8
8 : 10 . 7
0 : 5 - 0
5 ! 71 8

SO
ONO

NO
Stille
SO

schwach^ Reg .
^ 7 —

leicht 1 bcd .
'

,y —
leicht btcbcl 0 —

— jhallibid ; 1 ' 20
schwach bcd . j l 94

Auherbadische Meldungen .
Lustdruck j

>. Meere». :
Niveau ■

Tempe¬ratur Wind Ttärle Weile:

Kuglvitzc* 521 .0 - 5 SSO stürm .
Berlin 747 0 6 SW tchwachheiter
Hamburg 747.2 6 SW leicht Nebel
Spitzbergen — — — — -
Sioübolm 751 .6 — 1 SSO leicht bedeckt
SkudeneS 740 .1 2 NO tcicht ivolkia
Kovcnkaaen
Erondon

746.6
l

2 NNO leicht Regen

lLondonl 745 .2 6 NO „ de liichti3iCIKl
Brüffcl . . 7453 5 OSO leicht bedeckt
Paris . - 742 .2 7 NO leicW Nebel
Zürich . . 750.1 0 NO „ hr leiednNcdcl
Gen ! . > , 748 .8 10 W •ehr lilolihbcdcckt
Lugano 756.7 8 -N „ kr lelekhRcgen
Genua , . — — —
Venedig . 756.5 6 Stille — Nebel
Rom . > . 756.3 11 SW „ kr lelcklbedeckt
Madrid , , — — — —
Wien . . 754 .6 ■i W „ kr laichtNebel
Budaveü 755.2 Stille — Nebel
Warschau 752 .0 1 SSO leicht bedeckt
Algier . .

* Luftdruck örtlich .
Rheinwasserstand .

3 Februar i . Februar
ZAnHcrinfcl . 1 IS m
aeftl . 2 15 m
Maya « . . . 4.14 rn

„ . . . . — m
„ . . . . — m

Mannheim . 3 .28 m

1 08 m
2. 18 m
4 11m

mittags 14 Uhr 4 .10 m
nbcndS 6 Uhr 4 .11 i»

8 27 rn
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Europas Geldkrise .

Der internationale Kapitalbedarf.
Von

Sir George Paish . Vizepräsident
des britischen Institute of Bankers .

Europas Geld- und Kredithunger und der
internationale Kapitalbedarf sind heute größer
als je . Ni« war auch das Angebot an Geld im
Verhältnis zum Bedarf geringer als heute.
Kapitalien größten Umfanges werden nicht nur
benötigt , um die Bedürfnisse einer stets wachsen¬
den Weltbevölkerung zu befriedigen, sondern
auch um dem Bedürfnis der Nationen nach einer
allgemeinen Hebung des Lebensstandards zu
entsprechen . Große Geldmittel werden ferner
für die Bekämpfung der Wohnungsnot und zur
Wohnungsreform in den sogenannten Slum -
Distrikten mit ihrer übersetzten Bevölkerung
gebraucht. Große Kapitalsummen werden end¬
lich auch für den Wiederaufbau der Landwirt¬
schaft in Ost -Europa und Rußland benötigt, so¬
wie für die Beschaffung moderner maschineller
Einrichtungen , um kleinere landwirtschaftlich«
Betriebe leistungsfähig und sie zur Durchfüh¬
rung einer intensiven Wirtschaft geeignet zu
machen .

Darüber hinaus werden bedeutende Kapita¬
lien für den Ausbau der Eisenbahnsysteme, für
die Errichtung von Docks, Geschäftshäusern und
Fabriken , sowie für die Ausdehnung der indu¬
striellen und Rohstoffproduktion in allen Teilen
der Welt benötigt. Das Angebot an flüssigem
Kapital dagegen , das wir heute zur Finanzie¬
rung der geschäftlichen Bedürfnisie Europas
und der Welt jur Verfügung haben , ist außer¬
ordentlich knapp . Dies hat seinen Grund z. T .
darin , daß große Kapitalmengen durch Krieg
und Inflation vernichtet sind , zum Teil aber
auch durch die Umschichtung der internationalen
Goldbestände durch Verschiebung der euro¬
päischen Goldreserven nach den Vereinigten
Staaten . Auch die Steigerung der internatio¬
nalen Warenpreise im Weltkriege und seit des¬
sen Beendigung , sowie die hierdurch bedingte
Aufblähung der Welthandelsziffern spielen hier¬
bei eine große Rolle .

Keines der schwierigen Probleme , die die
Weltwirtschaft heute zu lösen hat , ist wichtiger
als das der Kapitalneubilöung . Dieses Pro¬
blem wird dadurch noch besonders erschwert , daß
die Wirtschaftspolitik der einzelnen Länder sich
in den letzten zwölf Jahren grundlegend ver¬
ändert hat , und daß die meisten Nationen ver¬
suchen , ihre Wirtschaft selbstversorgend zu ge¬
stalten. Eine derartige Wirtschaftspolitik ver¬
kürzt notwendigerweise den Wirkungsgrad des
vorhandenen Kapitals und steigert die Nach¬
frage nach neuen Geldmitteln .

Unter den gegebenen Berhältntffen muß zu¬
nächst danach gestrebt werden , die bestehenden
Kapitalien zu erhalten , indem man die vorhan¬
denen Produktionsmöglichketten voll ausnützt
und den internationalen Warenaustausch nach
Kräften anregt . Hierzu ist nicht nur der Abbau
der bestehende « Zollschranken notwendig , son¬
dern ein« Polittk der bewußten Förderung des
internationalen Warenverkehrs . Zum andern
muß der Sparsinn wieder in den einzelnen
Nationen geweckt werden . (Reichswirtschasts-
minister a . D . v. Raumer wies in diesen
Tagen in einem im Kreise der Deutschen Volks¬
partei gehaltenen Vortrag mit Recht darauf hin,
daß man dem deutschen Volke in den letzten
Jahren nicht nur das Geld und den Besitz , son¬
dern vor allem auch den Sparsinn weg¬
gesteuert habe . Schriftltg . ) Dieser Spür¬
sinn ist deshalb erstorben, weil die meisten Na -
ftonen durch die Jnflafton von ihren Bürgern
erhebliche Geldmengen erpreßt haben, und zum
andern , weil die Klaffen, die heute noch in der
Lage sind , zu sparen, eine Sparpolittk wegen
der Unsicherheit der Zukunft ablehnen . Die
(Geldentwertung in so vielen europäischen Län¬
dern, die die Ersparnisse der Mittelklasse vernich¬
tete. ist nicht nur ein Unglück , dessen Grüße noch
gar nicht abzusehen ist , sondern es ist auch ein
Hinderungsgrund für die Wiederbelebung der
Spartätigkeit .

In der Vergangenheit wurden Kapitalien zu
einem im Vergleich zu ihrer Nützlichkeit verhält¬
nismäßig geringen Prozentsatz angeboten. Die
Kapitalisten aber, die das billige Kapital der
Industrie zur Verfügung stellten, sind heute
meist ruiniert , sodaß diese Quelle für die Her-
beischaftung neuer Kapitalien so gut wie ver¬
stopft ist . Dies ist eine Angelegenheit von größ¬
ter Wichtigkeit für die Gegenwart , aber eine
Angelegenheit von noch größerer Bedeutung für
die Zukunft. Personen , die über ein Einkom¬
men verfügen , das ihnen eine teilweise Erspar¬
nis ermöglicht, sind äußerst zurückhaltend im
Sparen , da sie fürchten, daß ihnen ihre Erspar-,
nisse durch irgendeinen wirtschaftlichen Schlag
verloren gehen könnten. Es wird bei einem
solchen Vorgehen sozusagen eine Prämie auf die
Verschwendungssucht gelegt und dies gerade zu
einer Zeit , wo die Notwendigkeit zur Sparsam¬
keit so außerordentlich groß ist .

Das Fehlen der neuen Kapitalbildung bedeu¬
tet für Europa eine besonders große Gefahr,
denn die gesamte Bevölkerung mutz mit einer
Steigerung der Bevölkerungsziffer notwendiger¬
weise in ihrem Lebensstandard sinken , da sich
die produktive Betätigung zur Erzeugung neuen
Kapitals nicht in genügendem Maße auswirkt .

Mit Rücksicht auf diese Umstände ist cs eine
Angelegenheit von größter Bedeutung , daß
Schritte unternommen iverden, um den Lei¬
stungsgrad des bestehenden Kapitals nach Mög¬
lichkeit zu heben, indem man ihm größere Ge¬
winnchancen bietet. Zum zweiten aber muß
der Versuch gemacht werden, denjenigen Kapi¬
talisten , deren Kapital in der Vorkriegszeit un¬
ter Vorkriegsbedingungen angefammelt wurde
und das deshalb nicht aus Kriegsgewinnen oder
aus entwertetem Gelde herrührt , sondern das
langsam und unter großen Opfern erspart
wurde , ihren Verlust zu ersehen. Nur dadurch
wird es möglich sein , das Vertrauen der sparen¬
den Kreise aller Nationen wieder aufzurichten

und sie zu veranlaffen , die großen Kapitalfum-
men, deren die Welt heute bedarf, wieder zu
produzieren. Der Sparwille , mit anderen Wor¬
ten, mutz wieder hergestellt werden , und eine
solche Wiederherstellung ist nur möglich, indem
man die Gefahr von Kapitalverlusten ausschal¬
tet und eine neue Atmosphäre der Gerechtigkeit
und des Vertrauens schafft. Nur wenn es ge¬
lingt , eine solche Atmosphäre zu erzeugen , kann
man die Völker dazu bringen , eine gewisse
Selbstdisziplin , die die Voraussetzung einer
jeden Spartätigkeit ist . zu üben, um der Welt
die neuen Kapitalmengen zu geben , deren sie
bedarf. Das heute benötigte Kapital kann nicht
durch ein oder zwei Länder allein beschafft wer¬
den . sondern cs mutz aus den gemeinsamen An-
strengungen aller Länder fließen , und solche An¬
strengungen werden sich nur ergeben, wenn man
eine Atmosphäre des Vertrauens in die wirt¬
schaftliche und politische Zukunft schafft. Aus
diesem Grunde müffen wir wünschen , Satz die
Regierungen alles unterstützen, was Sicherheit
und Vertrauen stärkt.

Wirtschaftliche Rundschau .
Die neue« deutschen Kredite für Rußland.

Obwohl die Verhandlungen noch nicht abgeschlos¬
sen sind, kann es als feststehend angesehen wer¬
den , daß ein deutsches Bankenkonsor¬
tium einzelnen großen deutschen Jndustrie -
sirmen einen langfristigen Kredit (man
spricht von 300 Millionen Mark auf vier Jahre )
für die Uebernahme russischer Aufträge gewäh¬
ren will . Das Reich dürfte die Ausfallgarantie
für die Aufträge übernehmen , um den Erport
nach Rußland zur Erleichterung des ruffischen
Wiederaufbaues und damit zur Wiedergewin¬
nung des ruffischen Absatzmarktes für die deut¬
sche Industrie die Wege zu ebnen. In Betrachtkommen besonders Lieferungen für die russische
Itaphthaindustrie seitens der deuffchen Montan -
und Elektroindustrie . Durch die Ausdehnung
der Kreditlieferungen bis auf vier Jahre will
man die ungünstigen Erfahrungen des kurz-
frisftgen 100- Millionen -Kredites vom Oktober
1928 vermeiden.

Verkauf der Eisengroßhaudluug S . Weil ln
Lahr. Die Eisengrobhandlung S . Weil ist durch
Ka u f an die beiden langjährigen Mitarbeiter
Eugen Kaufmann und Arnold Langin Lahr übergegangen . Das Geschäft wird als
offene Handelsgesellschaft unter der
alten Firma S . Weil weiterbetrieben . Die
wirtschaftlich « und gesellschaftsrechtliche Zugehö¬
rigkeit zum Sichelkonzern , öem das Unterneh¬men ein« Reihe von Jahre « angegliedert war ,besteht nun nicht mehr. Bei der :oirffchaftlichen
Bedeutung des fett 1818 bestehenden Unterneh¬mens , dessen Gründer sowohl als auch die jetzi¬
gen Inhaber in den Kreisen des Effenhandelsals tatkräfttge und erfahrene Fachleute sich all-
gemeiner Wertschätzung erfreuen , ist die Erhal¬
tung und di« gedeihliche Weiterentwicklung -des
Geschäftes nur zu begrüßen.

Neue Baumwollspinnerei und Weberei Hofi. B . Die Gesellschaft hat laut „M N. N ." di«Firma Fritz Koch , Mechanische Baumwoll¬
spinnerei mit 21 OM Spindeln übernommen -lEig. Drahtmelög .)

Carl Mez L Söhne A.-G., Freiburg In deram Dienstag abgehaltcnen Generalversammlungwurde beschlossen, das Aktienkapital um 2 Mill .Mark auf 6 Mill . Mark zu erhöhen. Die neuenAktien sind von einer Jnteressentengruppe über¬
nommen und voll eingezahlt worden. Die Ver¬
sammlung beschloß ferner , die Vorzugsaktien
einzuziehen.

^ eurevungen zur Ginsithrung des Registerpfaub,rechtö. Die vom Zentralverband des DeutscherGroßhandels seit längerer Zeit eingeleitcten Bestre¬bungen zur sofortigen Einführung des Registerpfan-des haben nunmehr dazu geführt, daß im Reichs¬tage durch einen Initiativantrag Keinath und Ge .uoffen ein ausgearbeitcter Gesetzentwurf zu ,Einführung des Registerpfandes ein-
gebracht worden Ist.

Die Automobilbank-Berhandlungen noch ohne Er -gebnis. Die Verhandlungen über die Gründung einerAutomobilbank mit Unterstützung der Großbanken
sind nach Informationen Berliner Blätter augenblick¬lich ins Stocken geraten. Die Ursache ist einmaldarin zu suchen , daß unter den Großbanken, die beidieser Gründung die Führung übernehmen wollten ,einige dem Projekt mit einer gewissen Skepsis gegcn-übcrstehrn. Diese Banken sind der Ansicht, Laß mitdem in Aussicht genommenen Kapital von nur 10Millionen Mark « ine wesentliche Hilfe für die Auto-Mobilindustrie nicht gebracht werden kann , auch glau¬ben sie, daß zurzeit kein Bedürfnis für dieSchaffung einer neuen umfaffcnden Organisationvorhanden ist , nachdem einmal die von der DresdnerBank gegründete Kreditanstalt für VerkehrsmittelA . - G . in Berlin ihre Tätigkeit ausgenommen hat und
auch in Süddentschland schon ein Finanzlernnastnsti -tut für Automobilabzahlungen mit Erfolg arbeitet.Wirklich geholfen werden kann nach ihrer Ansichtder Automobilindnstiic nur dann, wenn keine künst¬
liche Ausweitung der Produktion stattfindct, sondernim Gegenteil die Produktion an die verringerte Zah¬lungsfähigkeit der Konsumenten angcvaßt werdenwürde.

Hoiel Viktoria Stuttgart . In der Versammlungder Gläubiger des Hotels Viktoria wurde von dem
eingesetzten Gläubiacrausschuß cinaehendcr Berichtüber die Lage erstattet. Die Gläubtgcrvcrlammlunnwar einstimmig der Ausfasiung , daß im allgemeinen
5>" tcrcsie 5i - V e r s ch l e u b c r » v n des wertvollen
schön ausgestatlcten mo-dcrnen Objekts unter allen
Umstünden vermieden werden müsse . Aus dieserErwägung heraus haben in Anbetracht der gegen¬wärtigen Situation die anwesenden Gläubiger einen
Zahlungsaufschub bis 1. Oktober 1926 bewil¬ligt und einen mit weitgehenden Vollmachten ans -
acstattcten Gläubiacrausschuß aus der Mitte der
Versammlung zur Wahrung ihrer Interessen gewählt.

Eisen - und Stahlwerk Hoesch A .-G. in Dortmund.
Nach dem Prospekt , der anläßlich der Zulassung von
54 Mill . Mark Stammaktien der Gesellschaft an derKölner Börse veröffentlicht wird, und der vom No¬
vember 1925 datiert ist , war das Ergebnis deS
ersten Vierteljahres deS Geschäfts -
iahrcS 1025/26 günstiger als da? der ent¬
sprechenden VorjahrcSzeit. Die Gesellschaft habe in
diesem Zeitraum innerhalb der vom Rohstahlverband
beschlossenen Einschränkung den Betrieben genügende

Beschäftigung zusühren können . In den letzten Wo¬
chen sei jedoch eine Verschlechterung in dem
Abruf eingetreten, so daß sich weitere Voraus¬
sagen für daS laufende Geschäftsjahr nicht machen
ließen.

Zahlungsschwierigkeiten im Berliner Seidenwaren-
grobhandel. Zu den an der Börse verbreiteten Ge¬
rüchten von einer Millionen-Jnsolvenz im Berliner
Seidcnwarengroßhandel teilt der „Konfektionär" mit.
daß eS sich dabei um die Berliner Samt - , Seiden¬
waren - und Seidenbandgroßhandelsfirma M . Bor -
chardt Nachf . handelt , die sich infolge Mangels
flüssiger Mittel in vorübergehenden Zahlungsschwie¬
rigkeiten befindet . Das Unternehmen, bas den all¬
gemeinen Verpflichtungen unverändert nachkommt,,
werde seine Jlliquidität zweifellos mit Hilfe der der
Firma durchaus wohlwollend gegenüberstehenden
organisierten Gläubigern in aller Kürze beseitigen
können . Gegenüber allen umlaufenden Gerüchten ,
wonach die Gläubiger Millionenverlust « zu gewär¬
tigen hätten, sei festzustcllen , daß es sich hierbei um
unbeweisbare Uebertreibungen handle.

Banken
Hamburger Privatbank von 1869. Der den Gläu¬

bigern unterbreitete Vergleichsvorschlag geht
dahin, daß alle Gläubiger bis zu Rm . 50, auch die¬
jenigen, die ihre Forderungen auf diesen Betrag er¬
mäßigen, sofort voll befriedigt werben sol¬
len. Die übrigen Gläubiger erhalten 20 Prozent
und zwar 8 Prozent sofort , je 8 Prozent am 1. Juni ,
1 . August und 1. Dezember . Sollte sich eine höhere
Quote bei der Liquidation ergeben , so würde eine
« eitere Ausschüttung erfolgen.

Badische Bank. Nach dem Ausweis vom 31 . Ja¬
nuar betrugen : (in Mill. Rm .) Goldbestand 8 .12 (8 .12 ) ,
beckungsfähige Devisen 3,83 (4,87) , sonstige Wechsel und
Schecks 40,71 (42,30) . sonstig « Aktiva 23,74 (24,91 ) . An-
dererieits erscheinen unter den Passiven : Umlaufend «
Noten 22,52 (24,931, sonstig « täglich fällige Verbindlich¬
keiten 18,98 (22,29 ) , an ein« Kündigungs-frist gebunden«
Verbindlichkeiten 17,95 ( 18,38).

Märkte
Aufnahme des amerikanischeu Kautschukterminhau.

dels in Renqork. Am Montag wurde der erste
Gummitermtnmarkt in den Bereinigten
Staaten eröffnet. Der internationale Charakter deS
neuen Marktes zeigte - sich in der Anwesenheit von
über 20 Vertretern ausländischer Häuser aus Lon¬
don , Liverpool, Hamburg, Paris , Marseille, Amster¬
dam und sogar auS Japan . Von amerikanischen Fir¬
men waren ungefähr 100 vertreten . Die Direktion
der Börse äußerte sich sehr zufrieden über das all¬
gemeine Interesse , das dem neuen Termingeschäft
entgegengebracht wurde. Besonders wurde darauf
verwiesen , daß nunmehr die amerikanischen Fabri¬
kanten , Händler und Verbraucher ein wirksames Mit¬
tel besäßen , ihre Stimme bei Festsetzung der Markt¬
preise für Rohgummt zur Geltung zu bringen, wäh¬
rend bisher die Preise für Rohgummi von auslän¬
dischen Interessen ganz überwiegend bestimmt worben
wären.

Berliner Produktenbörse vom 8. Febr . (Funk-
spruch. ) Die an und für sich hochgehaltenen Forde¬
rungen der Eigner für Weizen waren im Heutigen
Produktenverkehr in Uebereinstimmung mit festeren
argentinischen Offerten wiederum unnachgiebig , eher
sogar orneut höher gehalten . Da auch Li¬
verpool bi » zu 2 etS. festere Anfangskurse weidete ,
gestaltete sich bei Eröffnung die Tendenz für Loko¬
ware sehr f e st. Auch Roggen schloß sich dieser Be¬
wegung an, doch reichten hier die Gewinne nicht ent¬
fernt an die für Weizen heran. Im LieftrungS-
handel eröffnet« Weizen per März und Mai je 4 Rm.
hoher (271 bzw. 278,50 ) . Roggen per März mit 175,60
um 1,50 Rm. und Mai mit 188,50 um 2,50 Rm. über
Vortagsschluß. Hafer sür Exportzwecke gefragt, auch
Gerste für beste Ware fester . Mehl ohne größer«
Umsätze, desgleichen Futterartikel .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 8. Februar .
SchlußkurS : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 22.13 Dollarcents
per engl . Pfund.

b. Pfälzische Weiuprobe« . Kallstadt , 2. Febr .Bet sehr zahlreichem Besuch und guter Bewertung
der gebotenen Proben fand heute dahier eine Wein¬
probe des „G r ü n st a d t e r W e i n m a r k t", Ver¬
einigung zur Förderung des Qualitätsweinbaues
E. V ., statt . Zur Aufstellung waren gekommen 18
Nummern 1924 er Weißweine , 4 Nummern 1925 er
Portugieser Not, 7 Nummern Portugieser Weiß und
11 Nummern 1925er Weißweine . Die Versteige¬
rung , bei welcher 22 Fuder 1924 er Weißweine , 12
Fuder 1925 er Portugieser Rot , 12 Fuder 1926 er Por¬
tugieser Weiß und 16 Fuder 1926 er Weißweine zum
Ausgebot kommen , findet am 19. Februar in
Grüvstadt statt .

b. Pfälzische Weiuoerstcigeruugeu. Kallstadt ,2. Febr . Heute hielt die hiesige Winzergenos¬
senschaft eine Weinversteigerung ab . Der Be¬
such war sehr zahlreich , die Stciglust gut. so daßbis auf 1921 er Flaschenweine alles zur Abgabe ge¬langte. Zum Ausgebot kamen 15 Fuder 1924 er
Weißweine , 21% Fuder 1925 er Weißweine , 40 Fuder
1925 er Rotweine und 2000 Flaschen 1921 er Flaschen¬
weine . Es kosteten die 1000 Liter : 1924er Weiß¬weine : Rudelstein 1000 A , Kronenberg 1110 A,Kreldkcller 1100 A , Kobnert 1280 A , Steinacker Ries¬
ling 1220 A , Steinacker 1100— 1130 A , Horn 1220 bis
1320 A , Hübbaum 1260 A , Saumagen Spätlese 1580A, Rill Spätlesc 1440 A , Trift Traminer 1560 A.Durchschnittspreis 1255 A . Zusammen 17 568 A.
1 9 2 5 er Weißweine : Gauberg 850—000 A , Hes¬
sel 850—940 A , Herrenacker 910 A , Hessel 900—910 A,Almen 1080— 1040 A , Zindelstein 1010 A , Vorderer
Hessel 1050— 1060 A, Vorderes Kreuz 1020 A , Kronen¬
berg 1100 A , Kreidkcllcr 1110 A , Ttcinackcr Riesling
1120 A . Durchschnittspreis 985 A . Zusammen
21 264 A . 1925er Rotweine : Meisenbach 400A , Zeißenböhl 890 A , Hcrrcnackcr 420 A . Durch¬
schnitt 405 A . Zusammen 12100 A . GcsamtcrlöS
51 000 A.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. Febr . Zu-tricb : 44 Ochsen , 13 Bullen , 160 Jungbullen . 172
Iungrinder , 91 Kühe , 716 Kälber. 1088 Schweine .Unverkauft blieben 2 Ochsen , 1 Bulle, 7 Jungbullen .Es notierten per 50 Kg. Lebendgewicht : Ochsen 42—44,30—40, Bullen 42—44, 38—40, Iungrinder 45—49 ,89—42, 80—87, Kühe 28—88, 16—26, 12—15, Kälber
68— 71, 60—66, 80—58, Schafe , Stallmastschafe 65- 69,vollsleischtge Schafe 82—56, Schweine von 240—800
Psd . 77—78, von 200—240 Pfb . 76—78, von 160—200
Psb . 73—75 , unter 120 Psd . 71—78, Sauen 55—68.Verlauf langsam

Börsen
Frankfurt a. M ., 8. Febr. Nachdem gestern di« weni¬

ger finanzkräftigen Mitläufer ihr« Hausse- Positionen ge-
löst haben und die dadurch hervorgerufen « schwächere
Stimmung auch von der Baisse-Spekulation zu einem
Vorstoß gegen den hohen Kursstand ausgenützt wor¬den war, konnte sich heute, nachdem gestern an der

war, bi« Stimmung wieder allgemein b e r >-
gen . Die neue Aufwärtsbewegung wurde sthli«»»
auch noch dadurch unterstützt , daß die Baissiers
gleich wieder Deckungen Vornahmen , da sie bald
sehen mußten , daß ihr gestriger Versuch gescheitert
Besonders Montan- und Elektrowerte waren
Erster« gewannen durchschnittlich 1—2 Pro». : Rheinv""
aber auf starke Nachfrage 6 Pro, . Auf dem Elekn «
markt betrugen die Kursbesserungen ca . 1 Pro». :
gewannen 4 .75 Pro», zum ersten Kurs . Chemie»^lagen durchiveg 1.50 Pro», höher , während Banken t&Z
verändert waren . Auch Schiffahrtsaktien , die 8<Snachbörslich stark gedrückt waren, konnten fast >&]*gehabten Kursstand erhalten. Gut behauptet blieös"
Motoren - und Maschinensabrikcnpapiere , ebenso Zunn.aktien. Erwähnenswert ist auch die feste Haltung ^ ,Nütgerswerke , die um 4 Proz . anwgen . Deutsch «l«>h«n und ausländische Renten waren kaum verän^
und Satten sehr stilles Geschäft .

Im Freiverkehr war es still aber ebenfalls AAvi 0 .400, Becker Stahl 4«. Becker Kohl« 58. Bens £Brown Boveri 66, Growag 51 , Krügershall 86, Ufa *
Unterfranken 67.50 .

Der weitere Verlauf hatte neu« Kurserhöb "?,
'

gen zu verbuchen, wobei sich das unverändert ledd«"
Geschäft auf all« führende » Märkte erstreckte .

Am G e l d m a r k t hält das Angebot an . Beson^Tagegeld ist m bedeutenden Summen zu 6 Pro». a »«sboten . Auch in langfristigem Geld ist das Angebotder stark. Der Satz für MonatSgeld beträgt 6.759 Proz . je Adresse . Bankdiskont » 6, Jndustrieak»«^7 Prozent .
Im D « vifenv « rkehr ist bemerkenswert . dabLMark weiter aegenüber dem Dollar gesucht und f*1

ssst ist- , Di« Jnlandsdollarvarität stellt sich auf EDas englische Pfund notiert 4 .86(4 . Der Franken ist v
einet Pfundparität von 129,50 unverändert.

SeiHn , 8. Febr . (Funkspruch . ) Die Unsicher ^die sich aus börsentechnischen Gründen und inso^
beunruhigender Jnsolvenzgerüchte an der gestrigBörse bemerkbar gemacht hatte, und schließlicheiner starken Abwärtsbewegung führte, warvöllig gewichen. Die Glattstcllungen der Spekulativdie wohl mit dem heutigen DifferenzzahlunM ,zusammenhaugen und infolge des Fehlens derten Hand auf das Kursniveau brückten, fandenEnde . Dafür beobachtete man neue erhebltH ,Kaufe , die sich vor allem auf Montan - und
V * tsakticn erstreckten. Diese Werte konnten «Eüber den stark ermäßigten gestrigen Schlußkurst,,durchweg um 8—4 Prozent anziehen. Das Ha»",gcschäft fand jedoch in R h e i n st a h l a k t i e n SJ,

1,,7 Prozent heraufgesetzt wurden.Börse beschäftigte sich dabei ausführlich mit der **
erwartenden Trennung der Eisen- und Kohlen -Juto
essen dieser Gesellschaft, die ihre Eisenwerke vekan »'
lich in die Vereinigten Stahlwerke A.-G. einbrtniss"wird, während die Bergwerke den Farbenkonzr »'
als Hauptintercffenten finden. Ueber die zu erw» ,tende Entschädigung sür die zu übernehmende R-e>«
stahl -Kohlenintereffen durch die Farbengruppe 8"

,-,man die verschiedensten, selbstverständlich sehrmisttschen, Kombinationen. Ausgehend von diest"
Märkten zeigten auch die übrigen Märkte, nam«»
lich einige Elektropapiere (Siemen» und SchuckeAsowie von Schiffahrtsaktien Roland eine sehr festHaltung .

Am Geldmarkt ließ die Nachfrage nach Tas ^gelb weiter nach . Tägliches Geld wurde mit ^Prozent und darunter . Monatsgeld mit 8—9genannt.
Am Devisenmarkt blieb es ohne nenoevAwerte Kursveränderungen . Das Geschäft verlief 8 '"

anfangs sehr schleppend.
Im einzelnen ist von de » Termin - und variable "

Märkten hervorzuheben, daß außer den schon ernE
ten Montan, und Schiffahrtsaktien auch Kaliwerk
durchweg freundlich lagen, plus 1,5—2 Prozent .
chemischen Markte zogen Nütgerswerke um 2,6 Pro
zent, Farbenindustrie um 2,6 Prozent an. Kol »
Rottweiler plus 2 Prozent . Am Elektromarktten die schon genannten Werte die Führung , AU -o
werte infolge der Rationalisierungsbestrebun^
dieser Industrie und der beabsichtigten BankgE
düng, die sehr umfassend aufgezogen werden W
außer Adlerwcrke. gleichfalls befestigt . Bonnenfabrikcn gewannen Berlin -Karlsruher und L >>°
wig Löwe je 8 Prozent . Im übrigen zogen KahlbaU'
um 3, Hapag um 4, Rolandlinie um 6. Nordd. Llo «
um 2,75 , Berliner Hochbahn um 2 Prozent an.Bankwerten gewannen Leipziger Kreditanstalt ernfu
1,76 Prozent , Mitteldeutsche Creditbank 1 Prozkss^Heimische Anleihen anfangs sehr fest , späterbröckelnd. Auslandsrenten uneinheitlich. Vorkrioss"
Pfandbriefe zum Teil weiter stark befestigt.

UcVISclli
Züricher Mittelborse vom 3. Februar

New*York .
London . .Karis . . .Brüssel . .Italien
Madrid .
Holland . .Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag

8 2
51875

25 23

M7
73 30

20815
138 87
105 55
128 05

1534

Deutschland
Wien . .
Budapest
Agram
Soda . .Bukarest
Warschau
HeisingfortKonstantin.
Athen .
Buenos Aires

2. 2“fcS

70

14

3. *■

kl
2 -1 '

Ausländische Devisenkurse vom 8. Febr . (Mittelkurl^ '

Amsterdam : 100 RM . — 59 .875 (2. 2. 59.875 ) .
Reuyork, 2. Febr . : 100 RM . — 28.81 (1 . 2. 28-81 '
Paris : 1 engl. Psund - 129.25 (2 . 2. 129 .80 ).
Mailand : 1 engl . Pfund — 121.25 (2. 2. 121 .87) .
Brüssel: 1 engl. Pfund — 106.975 (2 . 2. 106 .985) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.12 % (2 . 2. 12.18^ ''
Neuyork. 2. Febr . : 1 engl . Pfund — 4.865

( 1. 2. 4 .865 ).
Berliner Usanreamarkt vom 3. Febr . London -K«^

4,865 , London -Paris 129,35 , London -Brüssel 1<KLondon -Holland 12,12 , London -Mailand 121,25 ,don -Madrid 34,43 , London -Kopenhagen 19,695 ,don - OSlo 28,895 , Kabel -Zürich 5,184 , Kabel -AE '
dam 2,491 , Kabel - Warschau 7,80 .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

All. Elek .Ges .
Bad . Anilin .
Bochnmer .Darmst. Nbk .
Deutsch .Bank
Dlsconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D -Luxemb .
Elberf. Färb.

Feb . März April

9‘U

Mi
*

Gelsenkirch. .
Hamb .Paketf.
Handelsges .
HarpenerHöchst. Färb.Liebtu . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Biem .&Hafck .

Feb. März

3!1

»
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